8 
an 


N 255. 


* N 8 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
N N für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Uldeulſche 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
8 1 . 4 Anzeigen: Annahme für 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Freitag, den 27. 


Oktober 1899. 


horner 


e Zei 


dem 


j 5 Nr. 46. 
alle auswärtigen Zeitungen. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


26. Jahrgang. 


nzeigengebühr 


Anz | 
bie sach: Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
trich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
W 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
uswärts: 


lung. 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Für die Monate November und Dezember 


bezieht man die g 


„Thorner Oſtdeutſche Zeilung“ 


f nebſt 
„Illuſtriertem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


für 1 lt. (ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 

Die öffentliche Mittheilung des 
Verzichtes auf die Englandreiſe des 
Kaiſers fordert die „Deutſche Tagesztg.“ Eine 
ſolche Reiſe würde im deutſchen Volk tiefe Ver⸗ 
ſtimmung erregen. Sie ſei bei der jetzigen welt⸗ 
geſchichtlichen Konſtellation ein politiſcher Akt und 
müſſe unter politiſchen Geſichtspunkten betrachtet 
werden. Wenn der Kaiſer den Plan ausführte, 
könne es 
des Beſuches bei der Etatsberathung im Rei 


* Der Präſident des Reichstages 
verſendet die Tagesordnung für die erſte Sitzung 
nach der Vertagung, die hundertſte der laufenden 
Seſſion. Dieſe Sitzung findet ſtatt am Diens⸗ 
tag, den 14. November, Nachmittags 2 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte der 
Petitionskommiſſion und der Wahlprüfungs- 
kommiſſion über die Wahl des Abgeordneten von 
Kardorff und des Abgeordneten Smalakys, außer⸗ 
dem die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
über Aenderungen von Beſtimmungen über das 
Poſtweſen und die zweite Berathung des Ent⸗ 
wurfs einer Fernſprechgebührenordnung. 
Ueber die Zuchthaus vorlage 
wurde am Montag in der bayeriſchen Kammer 
die Beſprechung der ſozialdemokraiſchen Inter⸗ 
pellation fortgeſetzt. Der Centrumsabg. Schädler 
erklärte: Lieber und Pichler haben im Reichs- 
tag ihren durchaus ablehnenden Standpunkt feſt⸗ 
geſtellt. Von dieſem Standpunkt keine Linie 
abzuweichen, dazu haben wir alle Veranlaſſung. 
Die Vorlage ſei ganz unnöthig. Was für exor⸗ 
bitante Urtheile würden bei der Auslegung preu— 
ßiſcher und ſächſiſcher Gerichte zu Stande kommen! 


= 


ar nicht ausbleiben, daß in den 7 
tag der Volksſtimmung Ausdruck gegeben werde. 


Sozialdemokratiſche wie katholiſche, alle Arbeiter 
ſtehen zuſammen gegen den Entwurf. Er nütze 
nur der Sozialdemokratie. In Hannover wäre 
es ohne die Zuchthausvorlage anders ausgegangen. 
Geiſtige Bewegungen mit dem Polizeiſpieß und 
dem Stützen auf die Bajonette zu bekämpfen, 
ſei vergeblich. Abg. Caſſelmann (lib.) betonte: 
Wir ſtehen zu Baſſermanns Reichstagsrede, ſind 
aber nicht einverſtauden mit ſeinen ſpäteren Reden. 
„Alle bayeriſchen Parteien halten bei aller Ver⸗ 
ſchiedenheit der Begründung den Entwurf für 
unnöthig und einen Fehler. Dies ſoll die Re⸗ 
gierung dem Bundesrath erklären.“ — Juſtiz⸗ 


meinden außerhalb der Landeskirchen, aus 1174 
Stiftungen 27 790 906 M., 3) Kranken-, Taub⸗ 
ſtummen⸗, Blinden-, Waiſen⸗, Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten aus 325 Stiftungen 9675568 M., 
4) Univerſitäten und höhere Lehranſtalten aus 
204 Stiftungen 4624 206 M., 5) Kunſt und 
Wiſſenſchaft aus 101 Stiftungen 2696 928 M., 
6) Volks⸗, Elementar⸗ und ihnen gleich geſtellte 
Schulen aus 43 Stiftungen 383 849 M., im 
Ganzen aus 3787 Stiftungen 81798 881 M. 
— Daraus geht hervor, daß diejenigen, die am 
meiſten bedürfen, nicht nur, weil ſie die zahl⸗ 
reichſten ſind, ſondern beſonders, weil ihnen das 


miniſter Leonrod wird bei Vertheidigung des §J Haus und die Eltern am wenigſten helfen können, 


8 das Wort „harmlos“ zugerufen Er ging 
darauf zum Präſidenten Orterer. Der erklärte, 
er finde in dem Zwiſchenruf keine Beleidigung. 
— Der Miniſter des Innern von Feilitzſch führte 
aus: Die Rückſicht auf das Staatswohl hat 
unſere Zuſtimmung erzwungen. — Der Centrums⸗ 
abg. Schirmer, ein Schloſſermeiſter, empfiehlt das 
Zuſammengehen katholiſcher und ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Gewerkſchaften. 

Das Reichsjuſtizamt arbeitet nach der „Köln. 
Volksztg.“ ein Elektrizitätsgeſetz aus, das 
Beſtimmungen über die Beſtrafung von Diebſtahl 
und der Entwerthung von elektriſcher Kraft ſo⸗ 
wie Stücbenerfobar] rüche bei elektriſchen Be⸗ 
triebsſtörungen enthält. Der Entwurf wird dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion zugehen. 

Zur Beſeitigung der Ho 
gefahr im Spreegebiet hat die Staats 
regierung 520 000 M. zur Verfügung geſtellt. 
Vorläufig handelt es ſich jedoch nur um die Be⸗ 
ſeitigung der angeſchwemmten Sandmaſſen im 
Spreebett zwiſchen dem oberen Spreewald und 
Kottbus. Der Voranſchlag für die Regulirung 
des Spreelaufes beziffert ſich auf 14 ¼ Millionen. 

Ueber die Entwerthung und Ver⸗ 
nichtung von In validitäts⸗Ver⸗ 
ſicherungsmarken hat der Staatsſekretär 
des Innern dem Bundesrath einen Entwurf von 
Vorſchriften unterbreitet. 

Nach dem „Zentralblatt für die geſamte 
Unterrichtsverwaltung in Preußen“ wurden im 
Jahrzent 1889/98 in Preußen 3787 Schen⸗ 
kungen und Vermächtniſſe im Einzelbe⸗ 
trage von über 3000 M. (kleinere bedürfen in 
Preußen keiner Genehmigung ſeitens des Königs) 
beſtätigt. Es erhielten: 1) Katholiſche Anſtalten, 
Kirchen, Bisthümer ꝛc. aus 1940 Stiftungen 
36 627 334 M., 2) evangeliſche Anſtalten, Stif- 
tungen ꝛc., einſchließlich der evangeliſchen Ge⸗ 


ch waſſer⸗ 


auch von den privaten Wohlthätern weitaus am 
geringſten in ihrem Fortkommen unterſtützt werden. 
Da fragt ein Volksfreund: warum macht der 
Staat nicht von ſeinem Rechte Gebrauch, eine 
ganze Reihe von Millionen, welche in die tote 
Hand gehen, dieſer nicht zu genehmigen? Und 
weiter: warum läßt er nicht durch ſeine Organe, 
unter ſachgemäßer Belehrung, die wohlhabenden 
Bürger direkt auffordern, in erſter Linie immer 
die Volksſchule zu bedenken? 

Die Nachrichten über eine angebliche 
Niedermetzelung einer deutſchen 
Expedition im Hinterland von 
Kamerun beſtätigen ſich erfreulicher Weiſe nicht. 


Bei der „Engliſh Trading Company“ in London 


iſt am Dienstag ein Brief ihres Vertreters in 
Rio del Rey vom 19. September eingegangen, 
in welchem dieſer mittheilt, neuere ihm zugegangene 
Nachrichten bewieſen, daß die Eingeborenen in 
den Mittheilungen, betreffend die angebliche Ab— 
ſchlachtung einer deutſchen Expedition, alles über⸗ 
trieben haben. Sowohl Leutnant v. Queis als 
Lohmeyer ſeien am Leben; auch ſeien alle Fak⸗ 
toreien wieder geöffnet. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung hatte 
ſich nach dem „Vorw.“ in Fürth ein Ziegelar⸗ 
beiter Knauer zu verantworten. Er ſoll den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Friedrich abfällig kritiſirt, da⸗ 
gegen Kaiſer Wilhelm II. als richtigen Fürſten 
gelobt, aber hinzugeſetzt haben, der Kaiſer hätte 
bekannte Aeußerungen beſſer unterlaſſen. Es er⸗ 
folgte Freiſprechung. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Nachrichten aus Natal, welche ſeit Diens⸗ 
tag Abend eingetroffen ſind, zeigen, daß ſich die 
Lage der Engländer weiter verſchlechtert hat. 
Jetzt iſt nämlich auch Glencoe von den Eng⸗ 


ländern geräumt worden, wahrſcheinlich nach 
harten Kämpfen mit der Streitmacht Jouberts, 
die für die Engländer unglücklich endeten. Die 
amtlichen engliſchen Telegramme melden von 
dieſen Kämpfen nichts, beſtätigen aber, daß die 
Buren fortdauernd Terrain gewannen und den 
General Nule zwangen, ſich auf Ladyſmith be⸗ 
hufs Vereinigung mit White's Truppen zurück⸗ 
zuziehen. Die Vereinigung iſt am Dienstag ge⸗ 
glückt, das iſt aber auch alles, was den Eng⸗ 
ländern glückte. Sie ſitzen jetzt bei Ladyſmith 
feſt und es iſt leicht möglich, daß die Buren 
ihnen gänzlich den Rückzug nach Pietermaritz⸗ 
burg⸗Durban abſchneiden. 

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt vom 
24. Oktober: General Yule hat feine Ver⸗ 
einigung mit General White etwas nördlich von 
Ladyſmith bewirkt. 


Nach Privatmeldungen aus London — der 


offiziöſe engliſche Draht ſchwieg ſich am Mitt⸗ 
woch gänzlich aus — wird es dort als ſicher 
betrachtet, daß Glencoe und Dundee gegenwärtig 
in den Händen der Buren ſind. Der Kampf, 
welchen General White zwiſchen Ladyſmith und 
Neweaftle aufnahm, habe offenbar bezweckt, die 
Buren an einem Seitenangriff auf das Nule'ſche 
Korps zu verhindern. Das Kriegsminiſterium 


ulaubt, Woite werde fih in Sadyfmith bis n 
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Kapſtadt in etwa zwei Wochen defenſiv verhalten 
und meint, daß ihm das gelingen wird. 

Die Geſandtſchaft von Transvaal in Brüſſel 
beſtätigt nach der „Magdeb. Ztg.“ die Nachricht 
von einem glänzenden Siege der Buren bei 
Dundee und fügt hinzu, der Fall von Kimberley 
werde ſtündlich erwartet. 

Der Führer des deutſchen Korps, Oberſt 
Schiel, iſt in der That bei Elandslaagte ge⸗ 
fangen genommen worden. Die „Daily News“ 
melden aus Ladyſmith, Oberſt Schiel ſei ſchwer 
verwundet. — Sonſt hätten ihn die Engländer auch 
nicht gekriegt. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz liegen folgende 
Meldungen vor: Der im Bezirk Barkly⸗Weſt ge⸗ 
legene Ort Klipdam wurde von den Buren ge⸗ 
nommen. Der britiſche Reſident, ſein Adjunkt 
und ſein Bureaubeamter wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Man vermuthet, daß die Buren gegen 
die im Südweſten von Kimberley gelegene Stadt 
Douglas vorrücken. Die Bewohner von Douglas 
ſuchten um Schutz nach. 

Ueber Mafeking gehen die Nachrichten bunt 
durch einander. Eine in Kapſtadt über Lourenco 


Feuilleton. 


verſchlungene Wege. 


Roman von Waldemar Berndt. 

(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Neben dem Maler aber ſaß Agnes, ihre Hand 
lag in der ſeinigen, und ihre Blicke ruhten mit 
dem Ausdruck inniger Liebe auf ihm. Wie eine 
in goldenem Sonnenſchein erglühende Zauber⸗ 
landſchaft lag die Zukunft vor ihnen und die 
roſige Gegenwart hatte für ſie nichts als Glück 
und Freude. 

And jetzt war es vorbei, wie eine Sage lag 
die Vergangenheit hinter ihm, aber auch das 
lachende Zukunſtsbild war verſchwunden. Er 
hätte weinen mögen. 

Rom, dem einſt ſein heißes Sehnen galt, 
war ihm jetzt langweilig und fade, die prächtigen 
Ruinen der alten Römerbauten kamen ihm vor 
wie die Leichenſteine, die Luft wie von Ver⸗ 
weſungsgeruch erfüllt. Das Studienjahr, zu 
welchem er ſich bei Entgegennahme des 
Preiſes verpflichtet hatte, war vorüber, was 

feſſelte ihn noch an die Hauptſtadt? 

Da fiel es ihm wie Zentnerlaſt aufs Herz. 
Wohl waren es Feſſeln, die ihn zurückhielten, 

Selen von Ludmillas Hand um ihn geſchlungen. 
n einer traulichen Stunde hatte fie ihn mit 

ihrem bezaubernden, unwiderſtehlichen Lächeln 

gefragt, ob er ihr auf immer angehören wolle, 

Haber flüſterte: Ja! Das Blut ſtieg ihm 
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in die Wangen, er erſchien ſich wie ein Schul⸗ 
knabe, der dem Willen der Mutter gehorchen 
muß. Sollte er ſich gewaltſam losreißen, ſein 
Wort zurücknehmen, Rom verlaſſen und ihr dann 
einen Abſagebrief ſchreiben? Er verwarf dieſen 
Gedanken, Ludmilla hätte ihn für feige halten, 
ihn verachten müſſen, und Achtung wollte er ihr 
wenigſtens abnötigen, wenn er ſie auch nicht 
lieben konnte. 


Plötzlich erinnerte er ſich, daß die Baronin 
heute wie jeden Tag im Café Reale ſein werde, 
wo ſie zu frühſtücken pflegte. Er hatte ſie oft 
dorthin begleitet, ſie dort zu Spaziergängen und 
Ausflügen abgeholt, ſo daß auch heute ſein Er⸗ 
ſcheinen nicht auffallen konnte. Sein Entſchluß 
war gefaßt, offen und ehrlich, wie es einem Manne 
geziemt, wollte er mit ihr reden, ihr ruhig und 
klar die Gründe auseinanderſetzen, die ſein Handeln 
beſtimmten. 


Als er das Lokal betrat, erblickte er die Ge⸗ 
ſuchte, ſie nickte ihm freundlich zu. Der Maler 
nahm ihr gegenüber Platz. Sie fragte nicht nach 
Agnes, nicht nach dem Befinden des Verunglückten, 
deſſen Schickſal ſie nicht die geringſte Theilnahme 
widmete, obgleich ſie wußte, wie nahe dasſelbe 
Herbert berührte; abſichtlich ſprach fie von gleich⸗ 
giltigen Dingen, als ſei der traurige Vorfall im 
Koloſſeum gar keiner Erwähnung werth. Im 
Geheimen aber hatte ſie ſich erkundigen laſſen und 
erfahren, daß der Graf tot, Agnes aber abge- 
reiſt ſei. 

„Ich habe Ihnen eine Mittheilung zu machen, 
Ludmilla,“ nahm endlich der Maler das Wort, 


dem der eigentliche Zweck feines Hierſeins auff hat Sie wankend gemacht, Herbert, fie iſt ja 


der Seele brannte. 

„Eine Mittheilung? Das iſt ja reizend, 
hoffentlich iſt es eine recht freudige!“ verſetzte die 
geweſene Sängerin heiter. . 

„Ich reiſe in den nächſten Tagen nach Deutſch⸗ 
land zurück,“ fuhr Herbert fort, den das zur 
Schau getragene fröhliche Weſen peinlich berührte. 

„Ohne mich?“ fragte die Baronin mit 
zitternder Stimme. 

„Es muß ſein, mein Entſchluß ſteht feſt.“ 

„Aber ſo plötzlich, Herbert, ſo unerwartet 
haben Sie dieſen Entſchluß gefaßt, daß ich kaum 
an den Ernſt desſelben glauben kann.“ 

„Zweifeln Sie nicht daran, ich verlaſſe Rom, 
Ludmilla; die Zeit, die ich noch hier zubringen 
würde, wäre für mich verloren.“ 

„Dann werde ich mit Ihnen reiſen.“ 

Sie ſagte das mit einer Beſtimmtheit, als 
wolle ſie jeden Widerſpruch von vornherein un⸗ 
möglich machen. 

„Das geht nicht, Ludmilla, wir müſſen uns 
trennen.“ 

Die Baronin ſchaute den Maler mit ihren 
dunklen Gluthaugen ſo eigenthümlich an, als rede 
dieſer in einer unverſtändlichen Sprache zu ihr. 

„Und was hat dieſe plötzliche Sinnesänderung 
hervorgerufen?“ fragte ſie langſam und gedehnt. 

„Die Erkenntnis, daß wir nicht für einander 
paſſen, daß unſere Sinnes- und Denkungsart fo 
grundverſchieden iſt, wie ſie zwiſchen zwei Weſen, 
5 He für das Leben angehören, niemals jein 

arf.“ 0 
„Sagen Sie lieber: der Anblick der Näherin 


wieder frei, hat zum zweitenmal ihr Netz nach 
Ihnen ausgeworfen und Sie ſind hineingeflogen.“ 

Ihre Stimme klang ſcharf und erregt; dieſe 
Frau vermochte nicht ihre leidenſchaftliche Natur 
zu verleugnen. 

„Dort iſt für mich nichts mehr zu hoffen, 
Ludmilla, dieſe Genugthuung haben Sie!“ ver⸗ 
ſetzte der Maler ruhig und kalt. „Wohl aber 
werde ich zurückkehren in meine Vaterſtadt Dresden, 
in der Kunſt Erſatz ſuchen für das verlorene 
Liebesglück!“ 

Die Baronin lachte kurz und höhniſch auf. 

„Für das verlorene Liebesglück? Das klingt 
ja außerordentlich weltſchmerzlich, und ich könnte 


Sie bemitleiden, wenn ich es nicht gar ſo lächer⸗ 


lich fände. Dieſes Liebesglück kann ſich doch 
nur auf jene Perſon beziehen, die mit dem jungen 
Grafen Tembrowski in der Welt herumreiſte 
und ſich nun plötzlich nach einem anderen Be⸗ 
gleiter umzuſehen gezwungen ſieht.“ Ki 

„Keine Beleidigungen, Madame, dazu haben 
Sie kein Recht!“ rief der Maler lauter aus, als 
es ſeine Abſicht war. „Die Gräfin Tembrowski 
verdient dieſe Schmähungen nicht, auf ihr haftet, 
dafür bürge ich, kein Makel.“ 

„Gräfin — hahaha! Gräfin und Näherin 
— — ein amüſanter Stoff für einen Luſtſpiel⸗ 
dichter!“ ſpottete Ludmilla. „Wollen Sie dieſe 


neugebackene Gräfin nicht in Oel malen, Herr 


Wallburg?“ f 
Herbert ſtand auf; er fürchtete die Selbſt⸗ 


beherrſchung zu verlieren. 
(Schluß folgt.) 
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Marques eingegangene Meldung beſagt, daß in 
Nach 


Maſeking am 20. d. M. die Lage gut war. 
einem Telegramm des „Daily Telegraph“ aus 
De⸗Aar vom 23. Oktober ſoll General Cronje, 


nachdem er zweimal von Mafeking zurückgeworfen 


ſei, auf Kimberley marſchiren und Mannſchaften, 


Vorräte und Munition auf britiſchem Gebiete 


wequiriren. Cronje habe eine kleine Abteilung zur 
Belagerung von Mafeking zurückgelaſſen. Die 
Freiſtaat⸗Buren ſeien auf dem Marſche nach 
Weſten, um ſich mit Cronje zum Angriff auf 
Kimberley zu vereinigen. „Daily Mail“ meldet 
aus Kapſtadt, die Regierung der Südafrikaniſchen 
Republik habe von Pretoria fünf ſchwere Ge⸗ 
ſchütze nach Mafeking geſchickt. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ geht aus Kimber⸗ 
ley vom Sonnabend, den 21. d. M. folgende 
Meldung zu: Die Regierung von Transvaal 
erließ eine Proklamation, die beſagt, daß ſie 
Griqualand und Betſchuanaland annektire. Zweifel⸗ 
los ſollen hierdurch die Afrikander in der Kap⸗ 
kolonie zu dem Glauben veranlaßt werden, daß 
fie ſich nunmehr der Transvaal-Republik an⸗ 
ſchließen können, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, 
nach endgiltiger Beſiegung der Buren wegen 
Hochverraths beſtraft zu werden. Der Kommandant 
von Kimberley erließ eine Gegenproklamation, in 
welcher er erklärt, die Proklamation der Buren 
habe keine Kraft; der Rechtsſtand der britiſchen 
Unterthanen ſei unverändert; wer dabei betroffen 
werde, daß er den Feind irgendwie unterſtütze, 
werde als Aufrührer beſtraft werden. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. ; 

Eine partielle Mobilmachung der engliſchen 
Flotte iſt in Ausſicht genommen. Nach einer der 
„Preßaſſociation“ aus Plymouth zugehenden 
Meldung ſoll ähnlich wie ein Theil der Armee- 
reſerve auch ein Theil der Reſerveflotte mobil 
gemacht werden. Verdächtig erſcheint die Moti⸗ 
virung dieſes Planes durch dieſelbe Agentur, wo⸗ 
nach die ruſſiſchen Bemühungen um einen Hafen 
im Perſiſchen Golf den Anlaß bilden ſollen. Ver⸗ 
muthlich handelt es ſich blos um Erſatz des nach 
Gibraltar beorderten Kanalgeſchwaders. Ueber 
das Reiſeziel des Geſchwaders, mit Ausnahme 
der beiden zur Konfiskation von Munitionstrang- 
porten abkommandirten Kreuzer „Diadem“ und 
„Niobe“, verlautet noch nichts Zuverläſſiges. 

Eine große Verzögerung der Abfahrt der 
engliſchen Verſtärkungen verurſacht der Nebel im 
Kanal. Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ 
vom 23. Oktober geſchrieben: „Der engliſche 
Nebel kämpft auf Seite der Buren. Sobald die 
heute nach den verſchiedenen Einſchiffungshäfen 
abgeſandten Truppen an Bord der Transports 
ſchiffe find, werden 22000 Mannſchaften nach 
Südafrika unterwegs ſein, vorausgeſetzt, daß der 
Nebel, der in dieſem windſtillen Oktober im 
Aermelkanal lagert, die Abfahrt erlaubt. Unter 
den durch den Nebel verzögerten Abfahrten iſt 
die des Dampfers „Orient“, der am Sonntag 
mit nahezu 1400 Mannſchaften und Offizieren 
in See gehen ſollte, am bedenklichſten. Dieſer 
Dampfer von 6000 Tonnen ſollte Nachmittags 
das Tilburydock in der Themſe verlaſſen; aber 
der Kapitän wagte es nicht, in dem dichten Nebel 
in den Fluß hinauszufahren. Zwei andere 
Dampfer, die als Nummern 33 und 36 ange— 


flührten „City of Vienna“ und „Mohawk“ mit 


Reiterei und Sanitätstruppen an Bord lagen 
ebenfalls noch geſtern Abend in den Royal Al- 
bert⸗Docks bei Wolwich und warteten auf klares 
Wetter, um die Abfahrt anzutreten. Da auch 
heute in London ſowie der Küſte entlang dichter 
Nebel mit Windftille herrſcht, dürfte ſich die Aus⸗ 
fahrt der heute zur Ladung beſtimmten Trans⸗ 
portdampfer ebenfalls verzögern.“ 

Die „Daily Mail“ meldet aus Waſhington: 
Das Staatsdepartement ſoll von ſeinen aus⸗ 
wärtigen diplomatiſchen Vertretern die vertrauliche 
Mittheilung erhalten haben, daß gewiſſe Kon⸗ 
tinentalmächte eine Offenſivallianz gegen England 
planen. Es ſcheine, als ob Präſident Krüger eine 
dieſer Mächte um Vermittelung angehen wird. 
In dieſem Falle ſoll ein gemeinſamer Schritt 
ſämtlicher Mächte gethan werden, um die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten und die Schlichtung 
des Streites durch einen Schiedsſpruch herbeizu— 
führen. Die Ablehnung dieſer Vermittelung würde 
zur Kriſis führen. Man glaubt in Waſhington, 
daß die britiſche Regierung dieſen Plan voll⸗ 
ſtändig kennt und hierfür die Marine- und 
ſonſtigen Rüſtungen wie die Einberufung der 
Miliz angeordnet hat. Bei Eintritt der Kriſe 

würde Amerika England ſeine Sympathieen 
zeigen, aber keinen materiellen Beiſtand gewähren. 

Rußland und Frankreich ſind einig, ihren 
Schiedsſpruch anzubieten, ſobald eine wichtige 
Schlacht in Afrika geliefert worden iſt. Deutſch⸗ 
land ſcheint, nachdem es feinen Beiſtand ver» 
ſprochen hatte, ſich zurückziehen zu wollen. Eng⸗ 
2 hat erklärt, daß es jedes Anerbieten eines 

chiedsſpruchs ablehnen müßte. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat, 
wie ſchon kurz gemeldet, am Dienstag die tſchechi⸗ 
ſche Obſtruktionspolitik einen verheißungsvollen 
Anfang genommen. In der Debatte über die Re⸗ 
gierungserklärung ſprachen nacheinander Vertreter 
ſämtlicher Parteien der deutſchen Linken. Alle 


betonten mehr oder minder ſcharf, daß die Deut⸗ 
ſchen Oeſterreichs zu ſchlimme Erfahrungen mit 
Regierungserklärungen gemacht haben, um nicht 
auch der gegenwärtigen Regierung mit vollem 
Man wolle erſt die 
Thaten des Miniſteriums abwarten, ehe man die 
abwartende Stellung aufgebe. Während der Rede 


Mißtrauen zu begegnen. 


Wolfs ſkandalirten die Tschechen. Als Wolf be⸗ 
merkte, vor der tſchechiſchen Obſtruktion brauche 
man keine große Angſt zu haben, man möge nur 
einige Bataillone mehr nach Böhmen ſenden, 
riefen die Tſchechen: „Preußiſche Bataillone. 
Bataillone Ihres Kaiſers!“ „Natürlich auch einen 
anderen Statthalter“, fuhr Wolf fort, worauf die 
Tſchechen ſchrien: „Sie wollen einen preußiſchen 
Statthalter.“ Am Schluß der Sitzung inſzenirten 
die Tſchechen einen halbſtündigen furchtbaren 
Tumult gegen den Juſtizminiſter Kindinger. Eine 
von ihnen eingebrachte Interpellation gegen den 
Erlaß des Juſtizminiſters, in dem die Anwendung 
der inneren deutſchen Amtsſprache wieder rechts⸗ 
giltig erklärt wird, wurde von den Jungtſchechen 
mit fortwährenden „Pfuis“ und anderen Be⸗ 
ſchimpfungen des greiſen Juſtizminiſters begleitet. 
Man rief dieſem zu: „Preußiſcher Juſtizminiſter!“ 
„Sie verdienen einen preußiſchen Orden!“ „Denun⸗ 
ziant!“ „Meuchelmörder!“ und dergl. Einige 
beſonders rabiate Tſchechen machten Miene, mit 
drohend geballten Fäuſten auf den Miniſter los⸗ 
zuſtürzen, der mitten in dem tobenden Haufen 
mit kalter Ruhe, zuweilen verächtlich lächelnd, 
hinter ſeinem Miniſterfauteuil ſtand. Die 
Schmähungen der Tſchechen fanden auf der Linken 
ein Echo in wiederholten Beifallsſalven, die ſich 
am Schluß verſtärkten, während die Tſchechen 
ihre toſenden Pfuirufe fortſetzten und Druck⸗ 
ſchriften von der Miniſterbank dem Miniſter nach⸗ 
ſchleuderten, der, durch die Reihen der applau- 
direnden Linken ſchreitend, den Saal verließ. Die 
Tſchechen brüllten noch lange, als der Präſident 
die Sitzung ſchon geſchloſſen hatte. 

Am Mittwoch gab der Obmann der polni- 
ſchen Fraktion, Jaworski, im Abgeordnetenhauſe 
folgende Erklärung ab: Die Polen bedauern 
lebhaft den Niedergang des Parlamentarismus 
in Oeſterreich. Sie hätten ſtets vermittelnd ein- 
gewirkt und gegenüber den Parteien Entgegen: 
kommen gezeigt. Die Polen betrachten die ein- 
ſeitige Aufhebung der Sprachenverordnungen als 
nicht geeignet, die gemäßigten Elemente innerhalb 
der Minorität zu ſtärken. Die Regierungser⸗ 
klärung flöße den Polen kein Vertrauen ein. 
Dieſelben würden, wie immer, für die Dynaſtie, 
die Machtſtellung der Monarchie und die Bedürf⸗ 
niſſe des Staates eintreten, dabei jedoch den 
autonomiſtiſchen Grundſätzen treu bleiben und ihr 
Vorgehen nach den Intereſſen des von ihnen ver- 
tretenen Landes und den allgemeinen Grundſätzen 
der Majorität einrichten. An dem Verbande 
mit der Majorität hielten die Polen getreulich 
feſt. (Beifall rechts.) Der nächſte Redner, der 
tſchechiſch-feudale Graf Pallffy, ſprach in gleichem, 
Sinne. Im weiteren Verlaufe der Debatte er- 
klärte Lupul Namens der Rumänen, Baron Mal⸗ 
fatti Namens der Italiener, Dr. Kathrein im 
Namen der katholiſchen Volkspartei ſich mit dem 
Programm der Regierung einverſtanden und bereit, 
die Regierung unterſtützen zu wollen. 

Am Mittwoch Abend kam es in Wietin 
(Mähren) zu großen Ausſchreitungen. Die Gen- 
darmen waren genöthigt, von der Waffe Gebrauch 
zu machen; es wurden zwei Perſonen getötet 
und 17 verwundet. Der Bezirkshauptmann be⸗ 
gab ſich mit einer halben Kompagnie Infanterie 
nach Wſetin. Nach der Ankunft des Militärs 
trat wieder Ruhe ein. Die Telephonlinie Wſetin⸗ 
Prerau iſt wahrſcheinlich infolge abſichtlicher Be— 
ſchädigung unterbrochen. — In Holleſchau 
ſammelten ſich nach dem Leichenbegängniſſe der 
bei den letzten Ausſchreitungen Getöteten etwa 
3000 Perſonen auf dem Hauptplage an. Erſt 
nach wiederholten Mahnungen des Bezirkshaupt⸗ 
manns und des Stadtvorſtandes gelang es, die 
Menge durch Militär zu zerſtreuen. Eine Perſon 
wurde durch einen Bajonettſtich verwundet. 

a g Rußland. 

Gegen die Ruſſifizirung Finlands auf dem 
Gebiete des Poſtweſens hat der finiſche Senat 
Front gemacht. Meldungen der Zeitungen zu— 
folge hat der Senat die Verordnung des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſters des Innern über die Einführung 
ruſſiſcher Poſtmarken im finländiſchen Gouverne⸗ 
ment abgelehnt und ſeinen Beſchluß damit 
motivirt, daß die betreffende Maßregel eine Ver⸗ 
letzung der autonomen Rechte des Reichstags 
ſei. Der Generalgouverneur erklärt ſeinerſeits, 
daß der Beſchluß des Senats mit dem beſtehenden 
Senatsgeſetz im Widerſpruch ſtehe, da der Senat 
1890 das Manifeſt des Kaiſers über das Poſt⸗ 
weſen anerkannte, was damals die einheimiſche 
Preſſe für richtig befand. 

Fraukreich. 

Der Komplott⸗Prozeß vor dem franzöſiſchen 
Staatsgerichtshof wird nach dem „Figaro“ am 
6. November beginnen und der Zuſammentritt 
der Kammer am 14. November erfolgen. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 


Paris: In Sachen der Komplottangelegenheit 


formulirte der Staatsanwalt Bernard die Anträge 
auf Grund des Ergebniſſes der Unterſuchung wie 
folgt: Des vollendeten Verbrechens gegen die 
Sicherheit des Staates find ſchuldig: Deroulede, 


Am Sonnabend beſchließt die Kommiſſion des 


Gohier und Perreux, den Herausgeber der „Aurore“, 
eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung wegen Be⸗ 
leidigung der Armee, begangen durch mehrere 
Artikel in dem genannten Blatte, beantragt. 

Der Budgetausſchuß der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer beſchloß, den Effektivſtand des aktiven 
Heeres um 40 000 Mann zu vermindern, ob⸗ 
wohl Gallifet dagegen Einſpruch erhob. Gleich⸗ 
zeitig verwarf der Ausſchuß endgiltig alle mili⸗ 
täriſchen Mehrforderungen. 

Spanien. 

In der Provinz Barcelona herrſcht ein Aus- 
nahmezuſtand. Am Dienstag iſt das Dekret, 
durch welches die konſtitutionellen Rechte in der 
Provinz Barcelona aufgehoben werden, ver⸗ 
öffentlicht worden. 

Bulgarien. 

In Folge Scheiterns der Verhandlungen mit 
der ausländiſchen Bankgruppe wegen einer An⸗ 
leihe iſt die Situation der Regierung eine äußerſt 
mißliche. Es zirkuliren Gerüchte von einer 
Miniſterkriſis. 


Provinzielles. 


Graudenz, 24. Oktober. Profeſſor Dr. Gaedertz, 
erſter Bibliothekar der königlichen Bibliothek in 
Berlin, iſt in Graudenz eingetroffen, um perſön⸗ 
lich Reuterforſchungen anzuſtellen. Es wohnen 
in Graudenz noch Familien, in denen Erinne- 
rungen aus den Erzählungen Verwandter, die zu 
Fritz Reuters „Feſtungstid“ hier oder auf der 
jetzigen Feſte Courbiere anſäſſig waren, fortleben. 
Auch ſollen im Privatbeſitz noch manche Briefe 
und Bilder aus jener Zeit (1838/39) vorhanden 
ſein. 

Danzig, 25. Oktober. Der Schiffszimmer⸗ 
mann Golnau brachte heute Kohlen in die Woh— 
nung ſeiner von ihm getrennt und bei ihrem 
Vater lebenden Ehefrau und bedrohte die Letztere 


mit einem Revolver. Als auf ihr Hülfegejchrei | 


der Vater, Schiffszimmermann Stein herbeieilte, 
ſtreckte Golnau ſeinen Schwiegervater durch einen 
Schuß in den Kopf tot zu Boden. Golnau 
ergriff die Flucht, wurde jedoch von einem Schutz 
mann verfolgt. Er feuerte auf ſeinen Verfolger, 
ohne ihn indeſſen zu treffen und erſchoß ſich, 
als der Schutzmann ihn faſt eingeholt, ſelbſt. 

Kl. Matz, 25. Oktober. Vorgeſtern Morgen 
begab ſich der Beſitzer Kobiella aus Grabau auf 
den Anſtand. In der Dunkelheit bemerkte er am 
Waldesſaum einen Gegenſtand, den er für einen 
Rehbock hielt. Zwei Schüſſe erfolgten und dar⸗ 
auf ein herzzerreißender Aufſchrei. Man fand 
einen Tagelöhner, Vater einer zahlreichen Fa⸗ 
milie, der Laub geharkt hatte, ſchwer verletzt 
daliegen. Er wurde ſogleich in ein Krankenhaus 
nach Danzig gebracht. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Allenſtein, 24. Oktober. 
iſt am Sonnabend die Beſitzerfrau Eliſabeth 
Hermanski geborne Hepner im Alter von 103 
Jahren geſtorben. Bis hoch in die neunziger 
Jahre war ſie noch rüſtig an Körper und Geiſt, 
bis ſie ihr Augenlicht verlor. Von dieſer Zeit 
ab ſchwanden ihre Kräfte, und ſie lag in den 
letzten fünf Jahren faſt bewußtlos im Bette. 

§ Argenau, 25. Oktober. Mehrere hieſige 
junge Leute, welche ſeit Jahren ergebnislos in 
der Lotterie ſpielen, haben in der letzten Ziehung 
eine beträchtliche Gelduumme gewonnen. — Der 
große See bei Seedorf bildet ſchon ſeit alter Zeit 
das natürliche Reſervoir für die Abwäſſer Arge 
naus und ſeines ausgedehnten Hinterlandes. Bei 
der vor Jahresfriſt erfolgten Gründung der Mo⸗ 
riner Meliorations-Genoſſenſchaft befürchteten die 
hieſigen Intereſſenten nicht mit Unrecht, die beiden 
großen Kanäle, welche dem See jetzt die Abwäſſer 
zuführen, würden die größeren Waſſermengen 
nicht bewältigen können und ihre Ländereien 
würden häufig überſchwemmt werden. Die Be⸗ 
hörde hat dieſe Befürchtungen als berechtigt an— 
erkannt, und es hat ſich daher in dieſen Tagen 
unter Beirath und Unterſtützung der Regierung 
eine Argenauer Meliorations-Genoſſenſchaft ge⸗ 
bildet, zu welcher außer den hieſigen Intereſſenten 
auch der Forſtfiskus, das Rittergut Ludwigsruh 
und die Dorfgemeinde Godziemba, Eichteil und 
Seedorf gehören. Der See von Godziemba ſoll 
ganz trocken gelegt und die beiden obengenannten 
großen Zuführungskanäle bedeutend verbreitert 
und vertieft werden. Die Moriner Genoſſen⸗ 
ſchaft wird die Unterhaltungskoſten des Kanals 
zu tragen haben, welcher die von dort kommenden 
Abwäſſer aufnimmt. 

Bromberg, 24. Oktober. 
Landwehr⸗Verein, der jetzt 1216 Mitglieder und 
26 Ehrenmitglieder zählt, beſchloß am Sonntag 
die Annahme folgender Erklärung: „Wir kennen 


Guerin, Burillier und Balliere; der Beihilfe bei 
dieſem Verbrechen: Godfroy, Dubuc und Sabran 
de Pontwes. Außer den Genannten find Buffet, 
Frechencourt, Chevilly, Bourmond, Brunet, Cailly, 
der Deputirte de Ramel und Guifeoupages der 
Verſchwörung gegen den Staat angeklagt und 
wie Guerin zudem der Rebellion und des Atten⸗ 
tats gegen die Polizei. Gegen Monicourt, Gerard 
und Oberſt Parſeval läßt der Staatsanwalt die 
Anklage fallen. Gegen die Geflüchteten beantragt 
der Staatsanwalt Vertagung der Verhandlung. 


Senats als Anklagekammer über dieſe Anträge. 
Nach dem „Figaro“ hat Gallifet gegen Urbain 


In Krämersdorf 


Der Bromberger 


keinerlei Unterſchied zwiſchen Kameraden“) mit 
deutſcher und polniſcher Sprache, wir kennen ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch keinen Unterſchied zwiſchen Kame⸗ 
raden mit katholiſcher und evangeliſcher Konfeſſion. 
Wir kennen nur einen einzigen Unterſchied, das 
iſt der zwiſchen ehemaligen Soldaten, die ihrem 
Fahneneide getreu feſt zu Kaiſer und Reich ſtehen, 
und ſolchen, die ihren Eid brechend Beſtrebungen 
verfolgen oder unterſtützen, die darauf ausgehen, 
den Beſtand und die Feſtigkeit des deutſchen 
Vaterlandes zu ſchmälern oder zu erſchüttern. 
Wer mit uns die Liebe zu Kaiſer und Reich 
pflegen und bethätigen will, der ſoll uns ohne 
Anſehen der Abſtammung, der Religion, der 
Partei willkommen ſein; wir werden ſeine 
ſonſtigen Anſchauungen ſchonen und ehren. Wer 
aber dieſen Zielen nicht nachſtrebt, ſondern ihnen 
durch Worte oder Handlungen entgegenarbeitet, 
der hat, wer er auch ſei, keinen Teil an uns noch 
wir an ihm, gegen den führen wir den Kampf 
unerſchütterlich und feſt.“ 

Bromberg, 25. Oktober. Geſtern Abend fiel 
in der B.ſchen Reſtauration in der Karlſtraße 
der Geldbriefträger Bier von hier plötzlich um 
und verſtarb. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ziel geſetzt. 

Bromberg, 24. Oktober. Geſtern Abend 
wurde eine ganze Diebesbande von 11 jungen 
Burſchen im Alter von 12 und 13 Jahren in 
einem Neubau an der Albertſtraße, wo die 
Jungen nächtigten, entdeckt und verhaftet. Seit 
längerer Zeit treiben ſich dieſe Burſchen hier 
obdachlos umher und nähren ſich vom Betteln 
und Stehlen. Es iſt ihnen bereits eine ganze 
Menge von Diebſtählen nachgewieſen. 
Mogilno, 25. Oktober. Zwecks Gründung 
einer Zuckerfabrik in Mogilno fand hier heute 
Vormittag 10 d½ Uhr im Bethkeſchen Saale eine 
Verſammlung von Intereſſenten ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung war von etwa 200 Perſonen aus 
Stadt und Land beſucht, darunter viele Ritter⸗ 
gutsbeſitzer aus dem Kreiſe, auch eine Anzahl 
Bürger, ſowie Herr Bürgermeiſter Fehſe und Herr 
Amtsrichter Fricke. 
Gneſen, 25. Oktober. 


Thorn, den 26. Oktober 1899. 


— Perſonalien von der katholi⸗ 
ſchen Kirche. Dem Pfarrer Kanigowski zu 
Groß⸗Leſchienen, Dekanat Maſovien, iſt die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Marienwerder verliehen. 
Ordens verleihungen. Dem 
Landes⸗Bauinſpektor a. D. Baurath Breda zu 
Zoppot iſt der Kgl. Kronenorden dritter Klaſſe 
dem Lehrer Schwarz zu Schwansdorf im Kreiſe 
Marienburg der Adler der Inhaber des Kgl. 
Hausordens von Hohenzollern und dem Arbeiter 
Thomas Putſchinski zu Mockrau im Kreiſe Konitz 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Provinzialſynode. Die Eröffnung 
der am 13. November d. 33. in Danzig zu⸗ 
ſammentretenden 5. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ſynode wird Nachmittags 4 Uhr im großen 
Saale des Landeshauſes durch den Vorſitzenden 
des Provinzial-Synodal-Borftandes, Herrn Super⸗ 
intendenten Kähler-Neuteich erfolgen. Am Diens⸗ 
tag, den 14. November, Vormittags, findet in 
der Oberpfarrkirche zu St. Marien ein Synodal⸗ 
Gottesdienſt ſtatt. 

— Aenderung des Zeichenunter⸗ 
richts in den Schulen. Die bisher beim 
Zeichenunterricht übliche Stuhlmann'ſche Zeichen⸗ 
methode ſoll durch eine andere erſetzt werden, 
welche in der Königlichen Kunſtſchule in Berlin 
praktiſch erprobt wird. Zu dieſem Zwecke iſt bei 
der Kunſtſchule eine Schulklaſſe errichtet, in der 
Probelektionen gehalten werden ſollen, welche die 
zu dieſem Kurſus aus den verſchiedenen Provinzen 
einberufenen Lehrer, im Ganzen 24, abhalten 
werden. Der Kurſus beginnt am 6. November . 
und dauert bis zum 31. März. Aus Weſtpreußen 
find vom Kultusminiſterium die Herren Gymna⸗ 
ſial⸗ Zeichenlehrer Breil⸗Danzig, Seminarlehrer 
Bahr - Pr. ⸗ Friedland, Seminar = Hilfslehrer 
Schneider⸗Tuchel, techniſcher Lehrer Herrmann- 
Strasburg und techniſcher Lehrer Günther-Löbau 
einberufen worden. i 

— Mit gefrorenem Fleiſch aus 
Oſtpreußen werden in der Garniſon Mainz 
Belöſtigungsverſuche angeſtellt. Ein Verſuch, den 
man früher mit Schweinefleiſch machte, gelang 
nicht ganz; neuerdings iſt nun nach der „Tägl. 
Rundſch.“ eine Sendung gefrorenen Hammel⸗ | 
fleiſches aus Thorn in gutem Zuſtande dort 
angelangt; auch die Kochprobe iſt befriedigend 
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Büſte eingelaffen werden, jo daß von einer Re⸗ 
paratur nichts zu merken ſein wird. Bedeutend 
größer und ſchwieriger zu erſetzen ſind die Schäden, 
die die Vandalen an der Ungerſchen Gruppe 
Ottos I. angerichtet haben. An den beiden Büſten 
der Gruppe ſind die Verletzungen ſo umfangreicher 
Art, daß an ein Ausbeſſern der Kunſtwerke kaum 
gedacht werden kann. Man wird ſich hier wohl 
oder übel entſchließen müſſen, beide Büſten neu 
zu modelliren. Bei den beiden übrigen Gruppen 
wird es möglich ſein, durch Flicken die Schäden 
zu verdecken. Es kommt den betreffenden Bild⸗ 
hauern, Profeſſoren Uphues und J. Boeſe, ein 
vor zwei Jahren erfundener patentirter Kitt zu 
Gute, dem eine außergewöhnliche Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen alle Einflüſſe der Witterung zuge⸗ 
ſchrieben wird. Andererſeits würden vorausſicht⸗ 
lich jedoch die anzuſetzenden Naſen Hermann von 
Salzas und Eike von Repkows, ſowie die zu er⸗ 
gänzenden Urkundenrollen und der Schwertgriff 
ſo ſtörende Marken der Nachbildung zeigen, daß 
es auch hier gerathen ſcheint, ſich mit der Even⸗ 
tualität einer vollſtändigen Neumodellirung gleich 
vertrauter zu machen. Die techniſchen Schwierig⸗ 
keiten dafür ſind inſofern weniger groß, als ſämt⸗ 
liche Gipsmodelle der Standbilder und Büſten 
noch vorhanden ſind. 

* Zur Beftätigung von Kirſchner 
will die „Volksztg.“ wiſſen, daß im Oktober ver⸗ 
gangenen Jahres ein „hoher, inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbener Beamter (Achenbach?) die Aeußerung 
gethan habe: „Kirſchner wird überhaupt nicht 
beſtätigt, wenn er nicht zuvor eine Erklärung ab⸗ 
giebt, die wir ihm vorſchreiben.“ — Eine Verſion 
geht dahin, daß der Kaiſer als Oberbürgermeiſter 
nur den Landrath Stubenrauch beſtätigen würde. 

* In einem Berliner Bezirksver⸗ 
ein machte der Stadtverordnete Kreitling Mit⸗ 
theilung von einem Projekt, am Schloßplatz eine 
12 Meter breite Rampe anzulegen. Die Ver⸗ 
handlungen mit dem Hofmarſchallamte ſeien be⸗ 
reits im Gange und dieſes habe gedroht, im 
Falle der Nichtzuſtimmung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden auf Grund einer vorgefundenen alten 
Karte den Schloßplatz für einen ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirk zu erklären und eine hohe Mauer um 
denſelben ziehen zu laſſen. 

* Das gänzliche Verbot des To- 
taliſators beim Wettrennen des Hannover⸗ 
ſchen Rennvereins hat am Sonntag in Hannover 
großes Aufſehen erregt. Urſprünglich war ange⸗ 
kündigt, daß der Totaliſator nur für Mitglieder 
in Thätigkeit ſei. Infolge eines im letzten Augen⸗ 
blick eingetroffenen Verbotes des Polizeipräſidiums 


ausgefallen; das Fleiſch ſchmeckte gut. In Zu⸗ 
kunft ſollen auch die Verſuche mit anderen ge⸗ 
frorenen Fleiſchſorten fortgeſetzt werden. 

— Stadtfernſprecheinrichtungen 
ſind in Mogilno und Strelno eröffnet. Die 
Theilnehmer ſind vom 26. d. Mts. ab zugelaſſen 
zum Sprechverkehr untereinander, mit den um⸗ 
liegenden Ortſchaften, mit Berlin und den oſt⸗ 
deutſchen Städten, ſoweit ſie an das Telephon⸗ 
netz angeſchloſſen ſind. 

— Berliner Pferdelotterie. Das 
königl. Polizei⸗Präſidium zu Berlin hat beſtimmt, 
daß die Ziehung der am 12. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Ziehung der 5. Berliner Pferde⸗ 
Lotterie nochmals und zwar am 8. Dezember 
d. J. ſtattzufinden habe, da dem mit der Ent- 
nahme der Gewinne betrauten Waiſenknaben 
unbemerkt ein Gewinn zur Erde gefallen war. 
Es wird bemerkt, daß die Looſe à 1 M., die 
vom Bankhauſe Karl Heintze in Berlin W. über⸗ 
nommen reſp. von demſelben bezogen ſind, zu 
dieſer Ziehung die Giltigkeit behalten. 

— Sänger⸗Bundeslied. Für die 
Vereine des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerbundes iſt ein neues Bundeslied geſchaffen 
worden, deſſen Textdichter Herr Schuldirektor 
Dr. Scherler in Danzig, deſſen Komponiſt Herr 
Max Oeſten, der Dirigent der Königsberger 
„Melodia“ iſt. Am Sonnabend erfolgte bei einem 
Feſte der „Melodia“ in Königsberg die Aufführ⸗ 
ung des neuen Liedes. Die Kompoſition iſt ein⸗ 
fach, ſchlicht, aber charakteriſtiſch und markig, ſie 
giebt dem Gedanken des Textdichters, welcher die 
ideale Vereinigung der beiden Schweſterſtädte 
Königsberg und Danzig feiert, vollen Ausdruck. 

— Zum Konzert der Violinvirtu⸗ 
oſin Irene von Brennerberg. Ueber 
ein von der Künſtlerin in Berlin gegebenes 
Konzert ſchreibt die „Berliner Muſikzeitung: 
„Eine großes Intereſſe erregende Künſtlerin Frl. 
von Brennerberg ſpielte Spohr's delikates und 
formſchönes achtes Violinkonzert mit ſeltener 
Technik, weichem, ſüßen Tone und eminenter 
Technik; die Wahl des Vortragsſtückes erforderte 
einen Künſtler und Virtuoſen zugleich. Weiter 
ſpielte ſie Bach's G-moll Präludium mit äußerſter 
Klarheit, ſowie kräftig geführtem Bogen, und ſehr 
wirkſam trug ſie eine Reihe kleinerer Piecen von 
Fauré und Hayot vor, mit denen fie einen wahr⸗ 
haftigen Beifallsſturm entfeſſelte. Zum Schluß 
ſpielte fie Saraſate's „Zigeunerweiſen“. Fräulein 
von Brennerberg wurde auch nach dieſer Piece 
ungezählte Male gerufen. 


L die Maler⸗Innung hielt am Diens⸗ 


— Scharfſchießen. Am 31. d. Mts. 
findet von 8 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ſeitens des Pommerſchen Pionier⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 2 auf dem Fußartillerie-Schießplatz 
eine Schießübung mit ſcharfer Munition ſtatt. 
Die über den Schießplatz führenden öffentlichen 
Wege werden geſperrt werden, vor dem Betreten 
des gefährdeten Geländes wird gewarnt. 

— Der dreijährige Weidenbeſtand 
auf Wieſes Kämpe, ca. 8 Hektar, wurde am 
Dienstag in 2 Parzellen zum Abtrieb verkauft. 
Erzielt wurde der ungewöhnlich hohe Ertrag von 
1700 M. für Parzelle 8 und 1926 M. für 
Parzelle 9, da die Weiden ſehr im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen ſind. 

— Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Wagen der elektriſchen Bahn und einem Laſt⸗ 
wagen der Firma Aſch ereignete ſich geſtern in 
der Friedrichſtraße. Trotzdem der Führer des 
Straßenbahnwagens lange vorher geläutet hatte, 
fuhr der Laſtwagenkutſcher erſt im letzten Augen 
blick vom Geleis, ſo daß der Zuſammenſtoß 
unvermeidlich war; bei demſelben erhielt das 
eine Pferd eine Verletzung und die Vorder⸗ 
wand des Straßenbahnperrons wurde verbogen. 
Es gewinnt öfter den Anſchein, als ob manche 
Kutſcher der Straßenbahn abſichtlich in den Weg 
fahren, um ſie zum Anhalten zu zwingen; in 
der breiten Friedrichſtraße hätte der Kutſcher des 
Aſch'ſchen Laſtwagens doch ganz gut neben dem 
Geleis fahren können. 

— Grober Unfug. In der Coppernikus⸗ 
ſtraße machen ſich eine Anzahl Kinder alltäglich 
das Vergnügen, dicht vor den herankommenden 
Wagen der elektriſchen Bahn über die Schienen 
zu laufen. Da die Paſſage dort ohnehin ſchon 
ſehr eng iſt, kann ſich leicht ein ſchweres Unglück 
ereignen. Die Eltern der betr. Kinder werden 
gut thun, dieſem Unfug bei Zeiten zu ſteuern. 

— Gefunden eine emaillirte Damenuhr 
mit Monogramm und Kette, abzuholen bei 
Ferrary, Gerſtenſtraße 16; zurückgelaſſen: ein 
Fahrrad bei Silberſtein, Culmerſtr. 5. 

— Polizeiliches. Verhaftet 6 Perſonen, 
darunter der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter Michael Schulz, der bei dem Kaufmann 
Suchowolski, Seglerſtraße, eine Burka geſtohlen 
und dieſelbe anderweitig verkauft hat. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
1 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,65 Meter. 

h Mocker, 25. Oktober. Geſtern Abend ging die bei 
ihrer Couſine, der Fleiſcherfrau Nowak hierſelbſt, zu Be⸗ 


der Straße nach Ladyſmith beſetzt und ſei um 
dieſen Platz nicht mehr in Sorge. White hat 
von einem ſignaliſirenden Offizier die Nachrichten 
über den Geiſt und die Leiſtungsfähigkeiten der 
Truppen erhalten. 

London, 25. Oktober. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium erfährt aus nicht amtlicher Quelle, daß 
zwei Offiziere des 18. Huſarenregimentes und 
ſechs Offiziere der Dubliner Füſiliere zu Ge⸗ 
fangenen gemacht wurden. Man nimmt an, daß 
eine ganze Schwadron Huſaren, die nach der 
Schlacht bei Glencoe vermißt wurde, gefangen 
genommen wurde. 

London, 25. Oktober. Wie ein Telegramm 
aus der Kapkolonie meldet, iſt das von der 
Reichsregierung beſchlagnahmte, der Nationalbank 
von Transvaal gehörige Gold freigegeben worden. 
Die Zweiganftalten der Nationalbank in der Kap⸗ 
kolonie und in Natal nehmen Noten der National⸗ 
bank und Transvaalgold auf dem gewöhnlichen 
Wege in Zahlung an. 

Petersburg, 25. Oktober. Die Reichs⸗ 
Adelsagrarbank ſtellt im November und Dezember 
d. J. 2424 Güter in 52 Gouvernements und 
Gebieten wegen rückſtändiger Zinſen zum öffent⸗ 
lichen Verkauf. Die verfallenen Güter, von 
denen die Hälfte auf das Zentrum des Reichs 
1 gehören dem angeſtammten ruſſiſchen 

el. 

Durban, 25. Oktober. Eine authentiſche 
Nachricht iſt vergangene Nacht in Melmoth im 
Zululande eingetroffen, wonach ein ſtarkes Buren⸗ 
kommando auf Melmoth zu marſchirt. Alle Ein⸗ 
wohner haben ſich ſofort nach dem Fort Max⸗ 
well begeben. Ein Angriff wird mit Tages⸗ 
anbruch erwartet. 


— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: J. Schmidt, Kahn 
mit 1300 Zentner Gerſte, von Plock nach Thorn; Cza⸗ 
finsti, Kahn mit 2000 Zentner Gerſte, von Plock nach 
Danzig; J. Hieske, Kahn mit 2600 Zentner Rohzucker, 
von Wloclawek nach Danzig; Kapt. Wutkowski, Dampfer 
„Minden“ leer, von Warſchau nach Danzig; E. Dahmer, 
Galler mit 13 000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. 
Abgefahren ſind die Schiffer: Kapt. Greiſer, Dampfer 
„Warſchau“ mit 25 Faß Spiritus, von Thorn nach 
Danzig; Kapt. Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 1000 
Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; F. Weide⸗ 
mann, Kahn mit 2400 Zentner Gerſte, von Thorn nach 
Berlin; W. Hoffert, Kahn mit 2490 Zentner Mehl, von 
Thorn nach Berlin. — Waſſerſtand: 1,45 Meter. 
Windrichtung: W. 
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27. Oktober Sonnen-Aufgang 6 Uhr 49 Minuten. N 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 38 „ 


8 : ilende unverehelichte Dominika Sakurzewski auf |, ßte der Betrieb des Totali s überhaupt Al 12 10 
tag Nachmittag auf der Innungsherberge ihr en Han ede kehrte nach läugerer Zeit in die Woh⸗ ane der eee otaliſators überhaup Mond-Aufgang L .n 
Otktoberquartal ab. Die von dem Bezirksaus⸗ 2 77 legte fi sofort 2 kran a e Als en unterbleiben. Auch die Buchmacher wurden ſcharf Mond-Untergang 1 „ 40 „ 


Tageslänge: 


überwacht. Der Oberpräfident Graf Stolberg,] 9 Stund. 49 Min., Nachtlänge: 14 Stund. 11 Min. 


der Ehrenpräſident des Rennvereins iſt, wohnte 
nach der „Frankf. Ztg.“ dieſem wettenloſen 
Rennen bei. 

* Ein Spielerprozeß größeren Um⸗ 
fangs ſteht auch in Barmen in Ausſicht. Gegen— 
wärtig finden noch umfangreiche Vernehmungen 
ſtatt. So viel verlautet ſchon, daß um ganz 
bedeutende Summen geſpielt worden iſt. 

* Was koſtet der Prozeß der 
„Harmloſen“ der, Staatskaſſe? Die Koſten, 


Frau Nowak, der das ſonderbare Verhalten ihres Beſuches 
aufgefallen war, heute Morgen ebenfalls auf den Boden 
ging, bemerkte ſie dort Blutſpuren; ſie forſchte weiter 
nach und fand unter Stroh verſteckt eine weibliche Kindes- 
leiche. Die ſofort hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei 
begab ſich an den Thatort, und nach längerem Läugnen 
geſtand die Sakurzewski dem Amtsvorſteher, geſtern Abend 
auf dem Boden das Kind geboren und dann erdroſſelt 
zu haben. Um den Hals der kleinen Leiche war ein Bind⸗ 
faden feſt zugezogen und der Mund war mit Stroh zu⸗ 
geſtopft. Die unnatürliche Mutter, welche nicht unver⸗ 
mögend ſein ſoll, wurde ſamt der Leiche nach dem hieſigen 
Krankenhauſe gebracht und der Vorfall der königl. Staats- 
anwaltſchaft in Thorn mitgetheilt. 


7 ſnß in Marienwerder genehmigten Statuten 

wurden mit den geforderten Abänderungen ange— 
nommen. Unter Vorſitz des Regierungsvertreters 
Syndikus Kelch wurde die Vorſtandswahl voll- 
zogen. Es wurden gewählt die Herren: Guſtav 
Jacobi Obermeiſter, Steinbrecher ſtellvertretender 
Obermeiſter, Leppert⸗Mocker Schriftführer, Jaeſchke 
Kaſſirer, Biernadi und Wichmann Prüfungs⸗ 
meiſter und zugleich für den Gehilfenausſchuß 
und das Lehrlingsweſen, Zahn Herbergsausſchuß. 
Nachdem ſich der Vorſtand konſtituirt hatte, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 26. Oktober. Fonds ſtill. | 25. Okibr. 


wurden acht Lehrlinge eingeſchrieben. podgotz, 25. Otiober. Bei ſänmtlichen Hiefigen Kohlen- welche der Staatskaſſe 8 den Bruch 5 Ruſſiſche Banknoten J 216,5 [ 216,45 
— Der Männergeſangvereinſ händlern üt ſeit einigen Tagen auch nicht ein einziger Harmloſen, erwachſen, werden auf run Warſchau 8 Tage * a 

„Liederfreunde“ hält morgen, Freitag] Zentner Steinkohlen zu haben. Diejenigen Haushaltungen, Mark taxirt. Es ſind 110 Zeugen vernommen | Defterr. — 96 5 8 9 5 

Abend eine Generalverſammlung ab, deren Gegen⸗] die dinen 7 1 dieſes Heigmaterials ſich im Sommer | worden, von denen etwa 60 von auswärts geladen Ku air 3 ES, 88 9775 

ftand eine Beſprechung des nächſten Sängerfeſtes nicht beſorgt haben, ſind jetzt übel dran. waren, teilweiſe aus dem Süden, teils aus Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,70 97,70 

in Thorn bildet. 0 F England. Die Zeugengebühren machen allein a Reichsanl. 3 pCt. 89,00 83,80 ' 
— Der Kolonialverein hält morgen Eingeſandt. mindeſtens 10000 Mark aus. Dabei find nicht] Deutſche Neichsanl. 2 pCt. 98,10 98,10 

* U 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 


berechnet die Koſten der Sachverſtändigen (des Weſtpr. Pfdbrf. Ad nr IL 50,8 85,80 


Freitag im Fürſtenzi 3 1 i , ö x Ct. do. 94,00 93,90 
En bend Si 8 . fil leer preßgeſetzliche Verantwortung.) Grafen Reventlow) und vor allem nicht die 7 Pfandbrieſe 3½ pEt. 94,70 94,60 
Günther wird über Transvaal referiren. „Der Aufenthalt im Theater war geſtern, da daſſelbe bedeutenden Gerichtskoſten, ſo daß ſich aller e — i 

— Thorner Liedertafel. Das erſte nicht geheizt war, keineswegs angenehm. Bei der jetzigen] Wahrſcheinlichkeit nach die obige Summe von] Poln. Pfan de Ja pCt. —.— er 

nn . ; an zue niederen Temperatur müßte die Direktion hierauf ſchon 60 000 Mark ergeben wird. Türk. Anleihe O. =, 255 
Wintervergnügen findet, wie bereits mitgetheilt, Bedacht nehmen. Wenn man im Thepter friern ſoll, was i Italien. Rente 4 pt. 93,10 92,50 
am Sonnabend, den 4. November in den Sälen geſtern thatjächlic der Fall war, dann verzichtet der The — —— .. war 5 u: 2 —— 4 Ct. 112 8 11 
des Artushofes ſtatt. Die Hauptnummer des aterbeſucher lieber a das Vergnügen, a) 18 5 iſt Neueſte Nachrichten. ae ee exkl. 19670 3 
Geſangsprogramms bildet C. Hirſch's Lands⸗ en e dagegen den Besuch zu heben. London, 25. Oktober. Bei der heute fort Nordd. Krebitanftalt-Uftien 126,00] 126,00 
knechtsleben“ mit Orcheſterbegleitung. Morgen 8 ee l eſe Deb im Unterhauſe bezei d orn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. — — 

7 . a 5 2 — h l NAHTENEILDITLUNAEEEEIEETTErTn. geſetzten E atte im nter hauſe bezeichnete er be Lok N rot 755 75⁵ 
Freitag findet ein beſonderer Uebungsabend zu Ire Davitt den Krieg als größtes Verbrechen eizen: Loko Newyork Okt. 8 5% 


Kleine Chronik. 


* „Kaiſer Wilhelm“, erzählt ein eng⸗ 
liſches Blatt, „intereſſirt ſich ſehr für die Karri⸗ 
katuren feiner Perſon, die in engliſchen Witz⸗ 
blättern erſcheinen. Als der Kaiſer ſein berühmtes 
Telegramm an Krüger ſandte, war die Zahl 
dieſer Karrikaturen Legion. Damals nahm der 
Kaiſer, während er am Abend im Kreiſe feiner |die Gewalt hinter ſich habe. Der radikale Poulton 
Familie ſaß, oft den „Punch“ her, über den er ſprach für die Regierungspolitik. 
manch Mal jo Herzlich lachen mußte, daß ihm London, 25. Oktober. Eine dem Kriegs⸗ 
die Thränen über die Wangen liefen.“ amt aus Nietfontein vom 24. Oktober, 10 Uhr 

* Zum Ehrendoktor ernannt hat die] Vormittags, eingegangene Depeſche beſagt: In 
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Jena den dem Gefecht zwiſchen General White und den 
Prinzen Moritz von Sachſen⸗ Altenburg, den Buren (gemeint ſind jedenfalls die von Weſten 
Bruder des Herzogs Ernſt und deſſen möglichen her angreifenden Oranjer) bei Ladyſmith am 
Thronfolger, an ſeinem 70. Geburtstage. Der heutigen Tage betrugen die Verluſte der Eng⸗ 
Prinz hat einſt die Univerfität Jena beſucht und länder 12 Todte und 89 Verwundete. Die meiſten 
iſt ein hochgeſinnter Förderer der Wiſſenſchaſt. gehören dem Glou ter-Regiment an. 

* Die Wiederherſtellung der be⸗ London, 25, Oktober. Ein amtliches von 
ſchädigten Standbilder der Sieges⸗ heute Nachmittag datirtes Telegramm des Ge⸗ 
al lee wird zum Theil mit bedeutenden Schwierigs neral White an das Kriegsminiſterium beſagt, 
keiten verbunden ſein. Am leichteſten dürfte es] daß die Vorhut, welche heute früh von White 
Profeſſor Walther Schott mit feiner Aufgabe ausgeſandt worden war, um mit dem General 
haben. An der von ihm geſchaffenen Gruppe] Nule Fühlung zu nehmen und demſelben zu Hilfe 
Albrechts des Bären iſt Viter von Brandenburg [zu kommen, drei engliſche Meilen von der Ab- 
der Hirtenſtab, den er in der rechten Hand trägt, theilung deſſelben entfernt iſt, welche zeitweilig 
zertruͤmmert worden. Der Stab kann neu modellirt[ am Sonnlogfluß Halt gemacht hatte. White 
und ohne große Schwierigkeiten in die Hand der fügt hinzu, er habe alle feſten Stellungen auf 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — . 
„ „ 70 M. St. 4600| 46,50 


Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsſuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 25. Oktober. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten ann 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. j 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766772 Ot. 

148—154 rt ? 


inländiſch bunt 683—756 Gr. 130-146 M. 
inländiſch roth 756 Gr. 146 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 708—741 Gr. 139 M. 
tranſito groblörnig 714—720 Gr. 105—105½ M. 
Gerſte: inländiſch große 656—698 Gr. 137—144 M. 
Hafer: inländiſcher 119 M. ; 
; Alles per Tonne von 1000 Kilogramm, 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,45 M. Roggen⸗ 
435 —4,42½ M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
. vom 25. Oktober. 


Weizen: 144—149 M., abfallende Qualität unter 2 

Roggen: geſunde Qualität 134—139 M., feuchte 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 130 —140 M. 

Hafer: 120—126 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


dem Konzert ſtatt. 


— Zum Kapitel von den Kleiever⸗ 
fälſchungen erſucht uns Herr Kaufmann 
Längner ſeine Ausführungen in der letzten Sitzung 
des Landwirthſchaſtlichen Vereins wie folgt zu 
berichtigen: „Ich habe keine Firma genannt, 
die Kleie verfälſcht habe, ſondern habe geſagt, es 
habe früher eine Firma hier gegeben, die dies ge⸗ 
than habe. Ferner habe ich geſagt: Aus Ruß⸗ 
land käme die Kleie faſt nie verfälſcht — 
nicht un verfälſcht, wie Sie duthümlich be⸗ 
richteten. — Die meiſten ruſſiſchen Müller theilten 
aber mit den deutſchen die Eigenthümlichkeit, die 
im Getreide gelieferten Verunreinigungen — den 
ſog. Ausputz — namentlich der Roggenkleie wieder 
beizufügen. Es ſei deshalb unmöglich, immer 
ganz reine Kleie zu liefern, es müſſe ſich der 
deutſche Händler oft mit dem Erreichbaren be⸗ 
gnügen, und Kleie liefern, die unweſentliche, 
namentlich aber keinesfalls geſundheitsſchädliche 

Verunreinigungen enthalte. Ich habe einen Unter- 
ſchied zwiſchen verfälſchter und verunreinigter 
Kleie gemacht.“ 

; — Der achttägige Simon Judae⸗Jahr⸗ 
markt beginnt morgen Vormittag 11 Uhr. Auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt ſind bereits große 

Mengen von Böttcher-, Korbmacher⸗, Töpfer⸗ und 

Geſchirrwaren aufgeſtellt. 


des Jahrhunderts. Selbſt wenn ihm Irland und 
die iriſche Republik angeboten worden wären, 
würde er dennoch nicht für den Krieg geſtimmt 
haben. Als Proteſt verzichte er auf ſeinen Sitz 
im Hauſe, da er überzeugt ſei, daß keine Sache 
des Rechts und der Gerechtigkeit die Unterſtützung 
der Häuſer des Parlaments finde, wenn ſie nicht 


Aufgetrieben waren 287 Ferkel und 72 Schlacht⸗ 
ſchweine; beſſere Sorten wurden mit 33—34 M., magere 
mit 31—32 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


Thorn, 26. Oktober 1899. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von 
dem Jahreseinkommen unter Anderem auch in Abzug zu bringen: 


1, De von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und 

enten, 

. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwillige 
Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon geſetz⸗ oder vertrags⸗ 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, Unfall⸗, Alters⸗ und 
Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen, 

Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuerpflichtigen 
auf den Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit dieſelben 
den Betrag von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung der Gebäude oder einzelner Theile der 
Zubehörungen der Gebäude gegen Feuer- und anderen Schaden, 

. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗Vorräthe gegen Brand- und 
ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 
zum obenangeführten Geſetze nur diejenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ 
ſichtigt werden dürfen, deren Beſtehen keinem öweifel unterliegt, fordern 
wir diejenigen Steuerpflichtigen, deuen die Abgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſiche⸗ 
rungss Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
16. Oktober bis einſchl. 4. November d. J., Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗nebenkaſſe im Rathhauſe unter Dorlegung der be⸗ 
treffenden. Beläge (Sins:, Beitrags:, Prämienquittungen, Policen pp.) 
anzumelden. N 

Thorn, den 6. Oktober 1899, 


Der Magiſtrat. 


to 


m 


Jotal-Ausverkauf! 


Mein feit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Sold- und oilberwaaren-Seschäft 


gebe anderer Unternehmungen. wegen vollſtändig auf. 


Das geſammte Waarenlager beſtehend aus Uhren, Gold-, Silber: und Alfenide⸗waaren wird 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Siehe. . F. Grollmänn, Zuwelier 


4000 MK. 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück geſucht. 
Adreſſen erbeten unter 8. G. 20 

an die -Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
2 NEAR 


In ruhigem herrſchaftlichen Hauſe 


Adolf Kapischke, Osterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Am 31. October, Artushof, 8 Uhr: 


CONCERT 


Irene v. Brennerberg, 


Violinvirtuosin. 


Programmbereits bekanntgegeben. 


Karten à 3 Mk., 1½ͤ u. I Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Victoria⸗Theater. 


(direktion: C. Röntsch.) 
Freitag, den 27. Oktober er.: 


Glück im Winkel. 


Schauſpiel in 3 Akten von Sudermann. 


Thorner Liedertafel. 
Heute Freitag 8½ Uhr: 


Probe Zan oneert, 
N.-6.-V. £iederfreunde. 


Heute Freitag 8 ½ Uhr: 
Generalverſammlung. 


7 


Steuerabtheilung. möblirtes Zimmer zu vermiethen. Zu Beſte Referenzen 
erfragen in der Gejchäftsitelle d. Bl. 7 x D 
a eee eee . . — u lenialabthenmg 
Thorn 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute wurde uns ein geſundes 
Töchterchen geboren. 


Thorn / ocker, 26. Oktober. 


3 Heuer und Au 


geb. Gonell. 
IWIIWITWA 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1900 findet am 


27. Oktober d. J. 


eine Aufnahme des perſonenſtandes 
der geſammten Einwohnerſchaft 
einſchl. der Militärperſonen ſtatt. 
Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 


Hau 


U 


Deulſchen) 


für den hieſigen Platz übertragen worden. 

Dieſe Wolle iſt der einzige Erſatz für die echt engli 
Schweißwollen. 
Dieſelbe iſt ſehr dauerhaft, ſparſam im Stricken, nicht filzend. 


Mir iſt der Alleinverkauf der berühmten 5 
| » Wolle 


lation 


ſchen 


Preis 2.90 Mk. das Zollpfund. 


fhaus M. S. Leiſer. 


Freitag, den 27. Oktober 
Abends 8 Uhr: 


Herrenabend 
im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Referat des herrn Gberlehrer 
Günther über Cransvaal. 
Der Vorſtand. 


gasthaus zum deutschen Kaiser, 
2 Jakobs⸗Vorſtadt. 


Jeden Sonntag: 


Tonzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet 

Paul, Gaſtwirth. 

— — —ä— nummnure vn mr 

2 Wir haben uns als akadem. 1 

geprüfte Warſchauer Modiſtinnen 
für feine 


deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen und machen wir dieſen die 
enaue Ausfüllung derſelben nach 
aßgabe der auf der erſten Seite 
dieſer 7 gegebenen Anleitung 


Damenſchneiderei 


in Thorn niedergelaſſen und bitten 
die geehrten Damen Thorns und 
Umgegend um geneigten Zuspruch. 


Geschwister Lenzner, 


Eulmerftr. 10, 2. Etage. 


Ta a 
ge e οοττ v 3 DOs 
zur Pet) J. Strohmenger geb. Afeltowska, 


Der Cursus für 

Indem wir noch darauf anfmert: | xy Thorn, Gerſtenſtraße 16, 1 Cr. \ PR 5 15 

. 9 Mode⸗Magazin für Damen⸗Coſtüme. Körperkildung, Tanz u. 
Anfertigung in kürzester Zeit, Tournure 


dem Swede erforderte Auskunft ver⸗ d 3 
weigern, oder ohne genügenden . Auswahl von Besätzen und Zuthaten. mg 

Y Aufträge erbittet Hochachtungsvoll einschliesslich der von mir angekündigten reizenden Neu- 
0 heiten beginnt 


Entſchuldigungsgrund in der ge⸗ on ger. 
- Mittwoch, den 1. November, 
d Speisefeit, Vanrprodul. MI 


Kudie Friſt garnicht oder unvoll⸗ 
dess dss sds DSS Gee eSce ccc ce 
8 Uhr Abends. 
LAUREOL 


ändig ertheilen, gemäß § 68 des 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
Nächster Aufnahmetag: 
Sonnabend, den 28. Oktober 
als das vollkommenste Pflanzenfett anerkannt und 


1891 mit einer Geldftrafe bis 300 M. 
im Schützenhause, (altdeutsches Zimmer), woselbst 
besonders für Magenschwache warm empfohlen ! 


beſtraft werden können, erſuchen wir 
ich von 4—7 Uhr Nachmittags anwesend sein werde. 
Depötfür Thornu. Umgeg. bei Jacob Schachtel, Schillerstr.20. 
— . — — — 


e> 


Sg S 


96000003000 


\ gelaufige / 
Das Sprechen 


e Lehrer ſicher zu erreichen 
urch die in 34. Aufl. ver 
ollkommnet. Original-Unter⸗ 
richtsbriefe nach der Methode 
zuuſſaint⸗Langenſcheidt. 

Probebriefe ſendet zur Anſicht 
Hbangenscheiçt Verlags-Buchhdlg. 
berlin SW. 20, Hallesche Str. 17. 


D der Prospekt durch 
Namensangabenachwe ist,haben viele, 
ienur diese Briefe (nicht mündlich, 
8 Unterricht) benutzten, das Examen 
als Lehrer des Englischen und Eyan- 
gösischen gut bestanden, d 


Privat-Unterricht! 


Helene Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 
—d—ä ' - ͤ 3Gͤ4—ß— —Uñ4̈6—ä 


Wer Gesellschaften giebt 


findet 
Moderne Tiſchkarten 
Moderne Menukarten 


Moderne Tiſchläufer 
chic, elegant, apart 


15 das vollkommenste auf dem Gebiete der Pflanzen- 
utter. 


ist geschützt durch Relchspatent und übertrifft alle in 
Handel kommende Pflanzenfette in Güte u. Feinheit. 


die Hausbeſitzer bezw. deren Stell⸗ 
Balletmeister Haupt. 


vertreter, die ausgefüllten Vordruck⸗ 
bogen ſpäteſtens am 5. November d. J. 

BODLOCEB GE DIE OH 
Die Eltern 


in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe zur Vermeidung der koſten⸗ 
pflichtigen Abholung zurückzureichen. 
Thorn, den 17. Oktober 1899. 

derjenigen Kinder, welche immer in der Coppernieusſtraße aus Uebermuth 

kurz vor dem Wagen der Straßenbahn über den Fahrdamm laufen, ſich dann 

ihrer Streiche freuend, machen wir hierdurch auf die große Gefahr aufmerk— 
ſam, in welche ſich ihre Kinder durch dieſen Leichtſinn begeben. 


Der Magiſtrat. 
Electricitätswerke. 


Steuer Abtheilung. 
Neue 
Pa 


Unfer Speicher Araberftr. 15, Ede 
2 empfiehlt 
. Mazurkiewicz. 


der Heiligegeiſtſtraße hierſelbſt gelegen, 
* 
* 


DI. 


da ohne Wassergehalt, ist um 50% billiger als Butter, 
ausserdem gesunder und verdaulicher als alle Fette, 


0 


ist von ärztlicher Seite und von staatlichen Behörden 


in welchem im Vorjahre eirca 
26000 Zentner Rohzucker lagerten, ſoll 
Horn den 5. November d. Js., 

ormittags 11 Uhr in unſerer Kaffe, 
Altſtädtiſcher Markt 7, für die Zeit 
vom 1. Mai 1900 bis 1. April 1901 
oder auf längere Zeit verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können bei uns 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 24. Oktober 1899. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
. ͤ EEE TUT TZORE 
1 


Bei dem ‚jetzigen hohen 
Stand. der Naturbutterpreise 
besonders beachtenswerth!! 


6. 50 0% biliger 
als gute Anturbutter if 


Teltower Rübchen 
Görzer Maronen 
Tyroler Tafel-Aepfel 
Almeria-Weintrauben 
Malaga-Traubroſinen 
Neue Para⸗Nüſſe 
Preißelbeeren (geſott.) 
Feinſte Gänſe⸗ 


schmilzt, hräun, schmeckt 
wie beste Naturbutter 
ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 
einsten Fetten in Ver- 
indung mit frischem 

Eigelb und pasteuri- 

süten Süssrahm. 


x 


jun — 


Keine Küche 
ohne Scheuerin. 


— 


„ 
. 
= 
— 
— 
— 


un 


Beste 


Küchen-, Scheuer- 


Margarine 
Neueste Errungenschaft 
057.) 


der Lebensmittel- Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 97057.) — 
> Name geschützt. — Ueberall zu haben. 


"u 


- und * Mon verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Öriginalpackung. a R l b üſt „Bm 

Fabien, Van den Bergh's Marg.-Gesellsch. m. 6. u., Cleve. empfehlt ollbrüſte —— menue bei 

Händewasch-Seife N J. G. Adolph f Justus Wallis 
der Welt RN R Braunschweiger jetzt 


Mehrere gesellen Junge Mädchen 


mit u. ohne Schneid. erh. v. ſof. u. ſpät. 
finden von ſofort dei "ee Lohn] gute Stellungen durch Helene Makowska, 
gelle ei 


Verm. Bureau höh. Stände, Irglerkt. 6. 
Schmiedemeiſter M. Osmanski, 


Thorn, Churmſtraße 10. 2 Mädchen 


Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. ee 
el 3 unter 16 Jahren können ſofort ein⸗ 


Hausdiener u. Kutscher een Gebr. Rosenbaum 
erhalten ſofort Stellung durch Saub. Auſwärt. geſ. Strobandſir. 17, II. 


$t.Lewandowski, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 5 7 5 rau 0 1 
Ein ordentlicher Kutscher, 2 alte Bee aufen! 


vis-a-vis C. B. Dietrich & Sohn, 


FFC DER RETTET 


Zum Striden und Anftriden von 
* Strümpfen WE 
empfiehlt ſich die 
aniſche St ickerei v 
eee 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 27. Oktober: 


Evang. luth. Kirche. 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 


Spnapogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht: 4'/, Uhr. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 

E. Wendel-Thorn, 
Hierzu eine Beilage. 


7 


Semüse- u 


Gonserven, 
eingetroffen. 
J. G. Adolph. 
K Hochfeinen mE 
Magdeburg. Sauerkohl, 
Dill- und Pfeffergurken 


empfiehlt 
Friedr. Tempim, Bromb. dorf 


Geldschränke 


in allen Größen a 


Neue 
Braunschweiger 


Gemüse- 
Gonserven 


empfiehlt 


Stücken a 10 Pf. 


von 


Fritz Schulz jun., 


Leipzig. 


Scheuerin darf 
nirgends fehlen! 


beſtens empfohlen und mit Kenntniß 

des Polniſchen, ſucht 

Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34 


In Thorn vorräthig bei: 
Hugo Dlaass. M. Eromin. 
M. Kaliski. R. Liebchen. 

8 Simon E, Szyminskl. 

Paul Weber. 3 M. Wendisch Machf. 


Dres 


des Leſens und Schreibens kundig, (verſtellbar), Tiſchlerwerkzeug, Stall: 
ſofort geſucht. Rudolf Asch. und Carter, 1 gute Baumkarre, 
Fine Verläufern, 2 Qleanderbäume pp. Schloſtſtr. 2 
ine Verkauferi elbſteingekocht. Pflaumen: RN 
g 8 mus, vorzügliche Preißel⸗ N. Mazurkiewicz. 
beeren, Senfgurken, Dill: 
gurken, Uirſchfleiſch, 
Marmelade empfiehlt in bekannter 
Dampf:Chotoladen:, Eonfitüren: und Güte M. Silbermann, 
Marzipan⸗Fabrik. Schuhmacherſtr. 15. hm. 
Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


kai 


Beilage zu No. 253 


d 


er 


orner Oftdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 27. 


Ein Frauenherz. = 
Erzählung aus dem Leben ron A. M. Witte 
Nachdr. verb. 

So war fie auch zu dem Thränenguell ge 
kommen, und die Erinnerung zauberte ihr jenen 
erſten Tag zurück, wo ſie ohne die beobachten⸗ 
den Blicke ihrer alten, grämlichen Tante ſich 
auch einmal der Jugendluſt hatte hingeben 
können; ſie dachte beſonders deſſen, der damals 
die Sage des Quelles erzählt hatte, und mußte 
ſich eingeſtehen, daß ihr die Trennung von hier 
nicht ſo ſchwer fallen würde, wenn ſie nicht 
ſtets den Ort in Gedanken mit Baron Reden 
verknüpft hätte. 

War es: nur Zufall, der fie beſonders nach Ade- 
laidens Abreiſe ſo häufig zuſammengeführt? 
Würde er auch zuweilen dieſer Sommerzeit ge⸗ 
denken und ihr eine Erinnerung bewahren, 
wenn ſie erſt fern iſt? 

Die Röte der Scham ſtieg in ihre Wangen. 
Wie konnte ſie ſich ſo viel mit ihm beſchäfti⸗ 
gen; wie durfte die Abreiſe ihr ſchwer fallen! 
Und doch — welch ödes, einſames Leben er— 
wartete ſie daheim! Seit früheſter Kindheit 
ihrer beiden Eltern beraubt, war ſie auf die 
Güte einer entfernten Verwandten angewieſen, 
welche das Kind, für das ſie in ihrer Art Zus 
neigung empfunden, zu ſich genommen, ihr 
aber nie ein mütterliches Herz gezeigt hatte. 
Sie hatte als Dankbarkeit völliges Aufgehen in 
ihre Wünſche gefordert und mar eiferjüchlig |! 
auf jede Freundſchaft, auf jede Abwechſelung, 
die ſich Magdalena bot. Auch hier hatte ſie 
ihr täglich das Leben ſchwer gemacht, dennoch 
überwog die Erinnerung an die wenigen, 
bollkommen glücklichen Stunden. 

Sie erhob ſich, nachdem ſie, kurze Zeit unter 
der Buche ſitzend, dieſen Gedanken nachgehan- 
zen, und ſchritt durch einen der ſteilen Waldwege, 
welche lauſchig durch die Baumgruppe führ⸗ 
ten, einen Hügel hinan. Das ganze Plateau 
dort oben war ein üppiger Raſenplatz; traurig 
winkte an der einen Seite eine Mooshütte, von 
der man das herrlichſte Panorama über das 
Thal hatte. 

Der Blick reichte hinab in die romantiſche 
Tiefe; verſtreut lagen kleine freundliche Dörfer 
und Flecken dort unten, wie Oaſen den vor⸗ 
herrſchend dunklen Nadelwald unterbrechend, 
durchfloſſen von einem glitzernden Strome und 
eingeſchloſſen von den ſteilen, waldigen Berg: 
halden und Waldgipfel, welche in bläulichem 
Dufte ſich hinter einander ſchoben. 

Die Luft war gewürzt von dem Duft der 
Farrenkräuter, welche in maleriſchen Gruppen 
den Boden bedeckten. Tiefe Ruhe lag über der 
ganzen Natur ausgebreitet, kein Luftzug regte 
ſich, nur der Schlag der Droſſel, das Picken 
des Spechtes unterbrach die feierliche Stille. 

Magdalene trat in die Mooshütte, — Ba⸗ 
eon Reden befand fich in derſelben. „Ich preife 
den Zufall, Sie noch einmal zu ſehen,“ be— 
grüßte er ſie, welche verlegen über den Anblick 
deſſen, an den ſie ſoeben gedacht, vergebens 
nach einem paſſenden Wort ſuchte; „Sie ver⸗ 
laſſen uns ebenfalls morgen?“ „Meine Tante 
meint, faſt ſchon zu lange geblieben zu ſein; 
fie ſehnt ſich nach ihrer Häuslichkeit.“ — Er 
ſah Magdalene forſchend an: war es ihm doch 
keineswegs fremd, daß ihr bei dieſer Tante 
keine leichten Tage beſchieden waren. „Und 
Sie, gnädiges Fräulein?“ 

„Auch mir muß es lieb fein, in eine Thätig⸗ 
keit zurückzukehren, wenngleich der Gedanke an 
die Stadt augenblicklich er nichts Verlocken⸗ 
des für mich hat.“ 

„Weil es jetzt noch zu ſtill dort iſt?“ fragte 
er, fie aufmerkſam betrachtend. „Nicht deshalb; 
ich liebe die Geſelligkeit der Städte nicht ſo 
unendlich, um dieſelbe zu vermiſſen, aber 
weil die Natur gerade 5 für mich etwas 
Beſonderes hat; ſehen Sie, Herr Baron, die 
Reize der Schönheit und Fülle dieſes majeſtä⸗ 
tiſchen Waldes, nicht nur im Sommer, nein, 
die are Farbentöne des Herbſtes, wenn 
derſelbe mit ſeinem leuchtenden Pinſel die 
Blätter eng fo färbt, daß die Wald: 
wege uns als Laubgänge von Goldbäumen 
deinen, feſſeln mich 0 ſehr an den Wald, 
Bl ſolche Naturſchönheiten bietet uns die Stadt 
ni 

Sie ſchwieg, ein Windſtoß hatte ſich erho⸗ 
ben, die Bäume neigten ſich, und einige welke, 
abgeriſſene Blätter fielen vor beide nieder. 

„Der Herbſt iſt da,“ ſagte er leiſe, „und 
mit ihm eine ſchöne Zeit, reich an Erinnerun. 
en für mich — vorüber. Sie ſcheiden, — die 
Poriehenden find immer die Bevorzugten, ihrer 
erwartet Neues; die Zurückbleibenden behalten 
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nur das Erinnern und — die große Lücke; 
— — — aber ſo iſt es immer in unſerem 
Leben, auf den Sommer ſolgt der Winter.“ 

„Und auf den Winter der Frühling, daran 
ſollten wir feſthalten, und darum liebe ich den 
Herbſt, weil ich an den Frühling denke, der 
die Erde aufs Neue wieder erweckt, darum liebe 
Kan Natur zu jeder Zeit, denn fie ift immer 

hön.“ 

„Das iſt ſie, ſchön und rätſelhaft immer, 
und Sie haben recht, daß man auf den Früh⸗ 
ling hoffen ſoll. Im Winter, wenn Schnee 
und Eis die Bäume bedecken und den Wald 
oft einem Eispalaſt gleich machen, dann muß 
man der jungen Triebe gedenken, welche unter 
dem Schnee verborgen nur des erlöſenden Son— 
nenſcheins des Lenzes bedürfen, um aufs neue 
zu erſtehen, und weil auch ich die Natur ſo 
liebe, weil mir der Wald von früheſter Kind⸗ 
heit an ein treuer Freund, ein Spielgefährte 
geweſen, darum wählte ich den Beruf, der mich 
ſtets mit ihm zuſammengeführt; ich wurde Forſt⸗ 
mann, nicht um die und): ldigen Tiere zu 
töten, — nein, des Waldes wegen.“ Magdalene 
war an die Brüſtung getreten und ſchaute auf 
das romantiſche Thal hernieder, das ſich vor 
ihren Augen ausbreitete. Wie vom Atem Gor⸗ 
tes, vom Hauch der Ewigkeit berührt, ſchien 
die Welt in nie geahntem Glanz 5 Schim⸗ 
mer vor ihr zu liegen. 

Sie wußte es nachher ſelbſt nicht zu ſagen, 
wie es gekommen, daß er ſich zu ihr geneigt, 
daß er anfing, von ſeiner Kindheit, von ſeinem 
Studium, feinem Leben hier zu ſprechen, daß 


er endlich ihre Hand ergriff und ihr ſagte, 
daß er ſie geliebt habe vom an er ob 
fie, da ſie den Wald fo liebte, den 


Wald, der ſie beide mg ſich ent⸗ 
schließen könne, einft fein Leben dort, ſobald er 
die Anſtellung gefunden, zu teilen, ſein Weib 
ſein wolle in Glück und Leid, und ſie hatte 
durch ſeine leidenſchaftlich erregte Empfindung, 
wie von unſichtbarer, geheimnisvoller Micht 
gefeſſelt, ihre Hand in der ſeinen geduldet, den 
Kuß geduldet, den er auf dieſelbe gedrückt, und 
Thränen reinſten Glückes waren in ihre Augen 
getreten. — 

„Hier finde ich dich?“ 
tönte in einiger Entfernung und unterbrad 
den ſeligen Liebestraum der Freundin. 
dalene war einige Schritte zutage Ba- 


Ernas Stimme er: 


ron Reden hatte fich gefaßt und trat der An-| Vetter die Hand zum Kuſſe ee und 
„Wollen Sie auch noch fuhr — auf den Seſſel neben ſich deutend 
mit einem fort:, 


kommenden entgegen. 
einmal dieſen Fernblick genießen, 


Blick alle Plätze umfaſſen, die Ihnen in diefem | jelbe Wunſch, Signora G. als Elſe zu hören?“ 


Sommer lieb und wert geworden?“ „Gewi 
auch das, aber in zweiter Linie, die Hauptſache 
iſt, Magdalene, deine Tante ſendet mich, dich 
zu holen.“ 

„So laſſen Sie uns Abſchied nehmen! Sie 
legte ihre Hand noch einmal in die des Barons 
und er ſchaute ihr nach, als ſie anmutig an 


Ernas Seite den Berg re Dann 


wandte auch er ſich zum Gehen. 

„Magdalene, du biſt ſo blaß, ſo erregt, ich 
brauche nicht zu fragen, was ges ſchehen, ie ch weiß 
es, wenn ich in deine Züge ſehe, o, u bie un: 


endlich freue ich mich.“ 

„Nicht doch, Erna, was ſoll 10 ein?“ 
Die Stimme Magdalenens 1 unſicher, 
ihre Lippen zuckten, ſie mußte ſich 6 walt 
anthun, ihre Thränen zurückzudrängen. 

„Denkſt du, ich kenne dich jo wenig, wäre 
ſo kurzſichtig in meiner Freundſchaft für dich? 
— Dein verändertes Weſen in den Wochen 
hier, dein Blick, der mir jede Neckerei im Ent⸗ 
ſtehen abſchnitt, ſagte mir, daß auch deine 
Stunde geſchlagen, dein Herz getroffen ſei, 
und, meine Magdalene, wie ſehr wünſche i 
ſtets, daß das Glück bei dir einkehren möge, 
— eine freudloſe Jugend lag ſeit dem Tode 
der Eltern hinter dir — ſtreite nicht, daß das 
Leben bei deiner Tante ein ſelten 1 5 
ein junges Mädchen iſt, — wie du ihre La 
nen ſtets ertragen, iſt mir ein Rätſel; mir r 
es heut Nachmittag ſchon zu viel, — nun aber 
geht die Morgenröte einer glücklichen Zukunft 
auf, — er wird dich glücklich machen, gewiß 
er liebt dich; wir ſagten es uns vom erſten 
Tage an, daß ihr für einander beſtimmt 
ſcheint, obwohl Fräulein von Ruſtrow nicht 
übel Luſt zu haben ſchien, dem interefjanten 
Vetter einen ſchöneren Namen zu geben.“ 
Schweigend ging Magdalene neben der d 
ten Freundin; ein Schimmer von Glück un 
bar lag auf ihren Zügen. 

m folgenden Tage ka, ® fte ihn noch ein 
1015 gesch ihn gebeten, 
Tante erſt ſprechen ſollte, wenn er Oberförſter 
geworden, da dieſe, durch Schickſalsſchläge ger 


5 Papa bald wieder fortreiſt, 


ö 
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beugt, o guter war, ſich erſt bineinfinden 
müſſe, Magdalene zu entbehren, die auch nie 
in eine lange Verlobungszeit willigen würde, 
da ihr die behagliche Häuslichkeit über alles 
ging, und ſie oft ausgeſprochen habe, daß ſolche 
unter langem Brautſtande litte. 

Er hatte alles verſprochen, was ſie gewünſcht, 
er wollte verſuchen, bald eine Anſtellung zu 
erhalten, vielleicht - ja hoffentlich ſchon im 
nächſten Frühjahr kommen, um fie zu werben. 

Dann war er auf dem Bahnhof geweſen 
ein letzter Blick, ein letztes Lebewohl, ein leiſes: 
Auf Wiederſehn, und ſie hatte den Ort ver⸗ 
laſſen, der für ſie ein ſonnenheller Sommerta 
geweſen. 


Iſt Zweiſel erſt gesät, 8 wächſt er ſchnell. 
Das Opernhaus war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die hohe Ariſtrokatie, die 
Notabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft, die 
jeunesse dorée der Reſidenz, die Elite des 
Publikums — alles faß und ſtand in den 
Logen, im Parkett umher, gegenſeitig ſich 
muſternd, Operngläſer und Lorgnetten auf 
einander richtend, Bemerkungen über den neuen 
Stern am Kunſthimmel, welcher heute Abend 
die Elſa im Lohengrin ſang, austauſchend, 
oder über dieſe und jene Perſönlichkeit ſprechend. 
Endlich wurde das Grüßen und Nicken, das 
Rauſchen, Flüſtern und Plaudern durch den 
Ton der Klingel, das Zeichen zum Beginn des 
letzten Aktes, und das leiſe Stimmen der Geigen 
unterbrochen, als ſich die Thür der Orcheſter⸗ 
loge geräuſchlos öffnete und ein Herr in dieſelbe 
trat. Die junge Dame, welche allein in dem 
halbdunkeln Raume auf die Brüſtung gelehnt, 
geſpannt das Aufgehen des Vorhanges erwartete, 
wandte ſich um, ſah den Eintretenden erſtaunt 
an und ſagte lächelnd: „Bon soir, Lothar, hier 
finden wir uns nach ſaſt zwei Jahren wieder? 
was führt dich in die Reſidenz?“ 
„Dieſelbe Frage gebe ich dir zurück, Ade⸗ 
laide, ich vermutete Onkel und dich in Italien.“ 
„Die Aerzte gaben ſeinen Bitten nach, wir 
ſind auf dem Wege nach Wuſtrow“ ſie ſeufzte 
fegen, „auch ein furchtbarer Gedanke, ſich 
dort den ganzen Winter einzuſpinnen; aller⸗ 
dings hoffe ich noch, daraufhin zu wirken, daß 
er iſt doch ſehr 
elend.“ 


Sie hatte während ihres Plauderns dem 


„Aber erzähle, was führt dich her? der⸗ 


„Ich bin mit dem Abendzug gekommen, und 
da ich doch ſo ſpät niemand mehr beſuchen 
kann, faßte ich den Entſchluß, den letzten Akt 
meiner Lieblingsoper zu hören.“ 

„Ach ja, ich entſinne mich, die einzigſte 
Sympathie, welche uns verbindet, Wagner⸗ 
ſchwärmerei, — doch ſtill.“ Der Vorhang ging 
auf, und ſchweigend folgten beide den Vorgängen 
auf der Bühne. — 

„Wo biſt du abgeſtiegen? Doch — was 
frage ich, — natürlich, getreu den Familien⸗ 
traditionen im Hötel du Nord wie wir auch; 
dann laß uns zuſammengehen, mir iſt etwas 


. nach dieſem Abend ſehr lieb.“ 
Das Foyer des Opernhauſes war durch⸗ 
ſchritten, ſie gelangten ins Freie; die milde 


Abendluft wirkte erfriſchend auf beide. 
Onkel ſehr leidend?“ Er beugte ſich zu ihr 
inab. „Doch nicht ſo, daß ich ihn nicht ver⸗ 
laſſen könnte, um mich bisweilen von der Pflege 
zu erholen.“ 


„Biſt du allein um ihn?“ Verwundert blickte 
er ſie an, denn er hätte ſie niemals für fähig 
gehalten, eine Pflegerin zu ſein; es überraſchte 
ihn daher auch keineswegs, als ſie leichthin 
ſagte: „Nein, er hat ja ſeinen alten Kammer⸗ 
diener und einen Krankenwärter.“ Mit dem⸗ 
„ſelben Tone fuhr fie fort: „Ich hätte übrigens 
nicht gedacht, als ich vor zwei Jahren von 
Thüringen abreiſte, daß wir uns dann ſo lange 
nicht jähen; es war eine ganz nette Zeit, ſchade 
nur, daß keine einzige intereſſante Dame dort 
war. Was führt dich aber jetzt nach Berlin?“ 
Zum zweiten Male fragte ſie heute: was bewog 
ihn, nicht zu antworten, und von dem Vor⸗ 
haben, das ſie eigentlich ahnen konnte und voll⸗ 
ſtändig ignorierte, ſeinerſeits auch zu ſchweigen? 
Konnte er ſeiner oft ſo mediſanten Couſine 
ſagen, daß er, ſeit einem Jahre ſchon ange⸗ 
ſtellter Oberförster, von Magdalene immer noch 
ein⸗Jnicht die Erlaubnis erhalten hatte, mit der 


„Iſt 


daß er mit ber Tante über ihre Hochzeit zu ſprechen? Von 


Brief zu Brief wurde er hingehalten, da die 


alte Dame ſchwer krank ſei, — feiner Leiden I 


auf ſie ausüben würde, vielleicht weil er bis 
jetzt der Einzige geweſen, 


e e e eee e ward es unendlich ſchwer, dieſen Beweg⸗ 
gund anzuerkennen, und jetzt war er mit dem 
feſten Entſchluß nach der Reſidenz gekommen 
ſich perſönlich Gewißheit zu holen. f 

Adelaide hatte ſich ſtets muquant und 
ironiſch über die Männer geäußert, die ſich zu 
Sklaven der Frauen machten, ſie würde eine 
verletzende Bemerkung nicht unterdrücken. „Ge 
ſchäfte,“ ſagte er deshalb kurz. — 

Sie hatten das Hotel erreicht. „Herr Oberſt 
ruhen ſchon, für das gnädige Fräulein iſt oben 
im Salon Nedeckt, “berichtete der Kellner. „So 
ſei mein Gaſt, Lothar,“ wandte ſie ſich zum 
Vetter. 

Er folgte ihr; ſie traten in einen kleinen, 
verführeriſch ausgeſtatteten Salon; ſie hatte 
den Geſchmack und das Verſtändnis, ſich ſtets 
und überall mit den reichen Mitteln, die ihr 
zu Gebote ſtanden, eine behagliche Häuslichkeit 
zu ſchaffen, und fo hatte fie auch das Hotel⸗ 
zimmer angefüllt mit allerhand modernem Tand, 
der ihr unerläſſig für ihre Bedürſniſſe erſchien; 
Behaglichkeit ſowie angenehmer Wohlgeruch 
umfing ihn. 

Sie dämpfte mit einem Schirm das grelle 
Licht der Gaslampe, und fo ſaß er im trau: 
lichen Dämmerlicht ihr gegenüber. 

Sie wußte ſehr wohl, daß ſie ſchön war, 
daß ſie — wenn ſie wollte — bezaubernd ſein 
konnte, und heute wollte ſie es ſein. Sie fand 
ihren Vetter noch intereſſanter und männlicher 
geworden; jo viele Männer ihr auch ſchon zu 
Füßen gelegen hatten, bei keinem hatte es ihr 
den Eindruck gemacht, den Lothars Huldigung 


der ihr gegenüber 
kühl geblieben war. 

„Wie hat dir diesmal Italien gefallen?“ 
begann er aus ihren Händen eine Taſſe Thee 
entgegennehmend. „Wie immer, denn man 
findet dort ja immer dieſelben Menſchen, eng⸗ 
liſche dandys, die ſich von ihren Spielſchulden 
dort erholen wollen, junge, intereſſant ſein 
wollende Witwen alter Männer, Kavalleriſten 
— Ariſtrokatie und Sport⸗ Kavaliere; warum 
biſt du nicht mit geweſen? Du hätteſt gewiß 
vielen Italienerinnen das Herz gebrochen, wenn 
du ihnen nur etwas den Hof gemacht hätteſt.“ 
1000 mache keiner Frau den Hof,“ 
urz 

Sie lachte ſpöttiſch: 
denken das Gegenteil, oder — glaubſt du im 
Ernſt noch an das blonde Närrchen, deren 
Augen immer ſolchen ſanften Aufſchlag, wie die 
einer Madonna hatten? Wenn ich daran denke, 
welche Mühe ſie ſich gaben, böſe auszuſehen, um 
den ſo unſchädlichen, alten Regierungsrat abzu⸗ 
weiſen; und die alte Tante hätte doch gewiß nur 
es war doch 


ſagte er 


„Alle, die ſo ſprechen, 


zu gern Ja und Amen geſagt, 
eine Verſorgung, nicht wahr, Vetter?“ Sie 
hätte ihm gern einen andern Namen ge⸗ 
geben, aber ſie wußte, daß es beſſer war, auch 
noch he zu verraten und beherrſchte, wenn ſich 
mühſam, ihr Temperament; Lothar ſtutzte, ein 
forſchender Blick ſtreifte ſeine Couſine, welche 
ruhig demſelben ſtandhielt. Glaubt ſie, daß ich 
mich fangen laſſe? überlegte er; fiejift gefährlich, 
aber für mich, deſſen Herz gefeit iſt, nicht. „Du 
mußt doch auch gemerkt haben, daß deren 
ganzes Sinnen darauf gerichtet war, die Nichte 
zu verheiraten, und dieſe ſeibſt, war es denn 
nicht zu natürlich, daß ſie ſich aus beſchränk⸗ 
ten Verhältniſſen fortſehnte? Mich ärgerte nur, 
daß ſie mit ſolcher Zurückhaltung kokettierte; 
das ſollte nur mehr anlocken; ich hätte es beſ⸗ 
ſer gefunden, ſie hätte ganz offen gezeigt, wie 
ihr um das Herz war; Offenheit iſt ſtets in 
ſolchem Falle das Harmloſeſte.“ Mit ihren 
Nixenaugen ſchaute fie unbefangen in die ſeinen; 
er ſah ſo auffallend hübſch in dieſem Augen⸗ 
blicke aus, daß ſie ihn am liebſten an ſich ge⸗ 
zogen hätte, doch bezwagg fie ſich. 

Wie konnte er ſo ſtill, jo zurückhaltend ihrer 
Schönheit gegenüber ſein? 

„Weißt du, daß auch ich dich lieben könnte, 
daß ich's wohl ſchon lange gethan, ſeitdem wir 
als Kinder zuſammen geſpielt? Und ich bin 
jolche offene ge e3 einzugeftehen, denn ich 
kann nun einmal nicht heucheln.“ Groß und ver⸗ 
heißungsvoll ſchien der Blick ihrer dunklen Au⸗ 
gen Er zuckte een die Schultern. „Eine 
neue Grille.“ „Grille, itte recht ſehr, du ge⸗ 
hörſt einfach zu mir.“ Sie nickte ihm ſpöttiſch 
zu und neigte ſich zu ihm. „Wie gefalle ich 
dir?“ Sie war jetzt eine vollendete Kokette, 
ſie ſchlang die Arme um ſeinen Hals, er wehrte 
ärgerlich ihrem Thun. 


(Fortſetzung folgt.) 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
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79 633 742 88 865 79 905 1336 164023 76 (3000) 
186 360 (300) 528 756 77 942 165139 346 544 612 786 
166109 26 450 84 543 623 727 825 61 (300) 167213 
504 44 614 818 906 23 27 168914 65 103 445 576 641 
757 895 963 5169027 188 239 388 442 62 687 829 915 
18 49 

170345 54 59 530 54 611 171055 104 248 69 73 
(300) 474 543 603 (500) 8 807 192168 848 95 912 31 
173242 400 69 513 760 924 38 174050 274 82 (1000) 
303 61 421 36 42 82 655 717 854 909 175217 (1000) 23 
48 301 98 512 608 176057 271 881 (300) 943 177089 
125 226 403 (1000) 877 90 (300) 96 913 47 (500) 178171 
240 (4000) 49 466 513 730 804 78 904 179082 142 87 
(500) 89 292 604 721 828 84 908 

180063 (500) 146 88 93 227 86 (1000) 333 516 22 757 
181057 133 46 359 (300) 460 565 71 (1000) 182007 90 
159 71 299 363 435 50 70 506 674 892 912 183095 
237 44 468 90 523 98 618 757 845 184020 73 254 97 
(500) 575 959 185000 148 82 274 621 942 186026 
82 145 56 249 (300) 53 310 38 56 80 515 827 901 
187117 240 483 589 (500) 655 66 (300) 94 759 929 64 
188078 88 138 612 867 189158 305 (1000) 602 94 
713 1 

190030 273 (300) 434 35 (300) 777 99 872 954 
191599 709 
609 700 32 47 
533 79 96 693 
818 88 195255 353 68 410 72 539 640 44 716 978 
196183 540 926 74 197122 26 (500) 320 70 620 754 
(500) 840 932 198016 89 108 37 92 685 771 916 42 
(3000) 199197 478 515 75 616 83 (500) 819 (1000) 

200109 210 423 536 (3000) 639 83 99 (3000) 
792 848 86 936 (500) 201090 271 (1000) 73 401 555 
651 788 887 961 202036 57 91 130 207 300 578 
203013 84 119 267 334 79 (300) 406 39 96 525 796 
923 (500) 204082 133 318 41 512 58 809 64 74 92 
205022 224 310 404 553 (300) 680 (1000) 842 92 934 
206024 37 123 74 88 337 454 548 856 909 60 207030 


203 54 (3000) 373 


833 42 902 
7614 954 


67 613 730 57 85 (500) 920 208013 48 (200 000) 
231 74 301 487 592 862 73 937 71 209102 37 616 


784 993 

210144 91 (3000) 94 324 32 
98 211249 56 76 336 72 433 73 505 86 620 31 (3000) 
888 212035 270 (3000) 86 666 723 213415 16 506 
790 96 825 214056 69 663 96 215052 192 209 37 
401 601 736 46 56 60 855 216016 60 (300) 300 580 715 
23 31 42 217019 87 350 (1000) 71 434 562 (1000) 940 
84 218063 102 203 58 306 74 408 514 28 676 701 918 
40 219255 98 474 528 54 638 752 93 916 43 (500) 65 

220082 200 (300) 83 347 432 529 50 766 803 918 
(500) 221039 270 537 611 96 768 (300) 895 957 80 
(3000) 222009 104 9 37 88 96 359 402 25 89 648 
951 223079 137 318 33 87 582 (500) 778 810 73 
974 224259 364 423 850 72 225083 215 352 540 


48 683 924 (1090) 43 
7 


—i6 


Jochim Krohn und Marie Garben, 
Arbeiter 


wachtmeiſterfrau 


Gertrude 


23 J. 9 M. 4 T. 13. Arbeiterfrau 


Hennig 
beide Kl. Offenceth. 23. 


192179 (500) 214 44 60 88 346 63 526. 
193060 130 282 86 304 | 
194140 241 76 402 635 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 25. Oktober 1899. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


17 75 90 165 95 378 402 87 543 838 (1000) 83 96 
936 1115 39 208 425 98 616 79 825 931 2188 210 78 
96 532 611 21 949 63 94 3071 76 167 237 381 805 55 
933 (3000) 91 4031 75 170 347 89 445 51 588 620 
745 75 86 805 905 5018 152 238 302 40 411 57 501 
8 16 618 723 847 948 99 6140 224 484 563 914 7214 
92 304 402 32 707 970 89 8075 231 489 546 768 80 
4 105 26 57 84 205 591 628 47 711 861 (1000) 

1 920 

10055 96 316 557 744 11011 (1000) 23 212 320 32 
(500) 40 89 518 624 701 812 913 29 12199 435 42 
551 624 703 4 98 808 918 92 13053 127 (1000) 206 
92 383 (500) 450 614 744 817 58 70 943 44 14137 207 
88 467 589 92 689 967 (300) 15092 291 (3000) 806 
27 (300) 984 16071 80 260 353 427 626 79 853 17066 
111 37 (3000) 42 285 711 34 932 61 18093 266 511 
(1000) 605 851 978 19077 391 401 19 98 509 38 794 
859 62 77 (500) 88 936 

20033 (300) 98 157 438 714 72 82 (500) 808 964 
(500) 21078 184 204 76 412 (3000) 83 620 791 874 
910 66 (300) 22154 94 200 23 88 659 82 (500) 712 29 
886 23133 216 538 713 901 34 24266 372 725 982 
25039 208 82 83 348 (3000) 574 614 39 802 19 31 
26017 121 204 331 465 68 506 646 (1000) 774 919 
(3000) 21 27074 159 270 375 489 528 69 81 93 623 
88 94 932 28028 156 211 (300) 393 (1000) 454 743 
827 920 29038 117 78 225 79 (500) 317 690 880 

30082 99 111 78 80 323 82 (500) 673 853 70 990 
31039 224 96 324 29 99 436 43 800 993 32456 593 
667 721 87 92 907 33186 240 389 615 34158 247 79 
317 47 406 44 71 (300) 568 77 700 35036 133 (500) 
79 224 554 63 734 873 36034 269 508 604 709 862 
904 37084 89 94 127 283 931 38184 93 247 306 725 
982 (300) 39202 440 73 515 25 (300) 608 (300) 32 

40018 96 579 41029 (300) 153 57 58 90 329 36 414 
25 76 511 65 731 64 42048 435 48 (300) 576 90 708 
833 981 43118 286 (300) 301 410 14 18 68 78 (3000) 
506 92 702 01 (1000) 830 59 909 44 56 44245 327 54 
60 507 55 683 931 45001 40 262 330 697 709 84 818 
63 944 (300) 95 46015 118 289 317 442 (3000) 98 
643 722 36 847 89 905 48 98 47071 126 485 686 95 
704 858 48084 157 292 335 714 22 851 49095 191 
94 (300) 270 300 24 30 41 424 66 514 33 85 (300) 96 
661 80 979 97 

50201 306 14 19 499 (3000) 526 92181 51107 
(1000) 566 89 (3000) 665 716 42 50 803 78 52100 
67 203 26 54 607 16 53 731 910 53184 229 67 (500) 
416 617 881 976 54007 57 213 410 69 562 616 704 
34 36 809 15 (500) 55081 210 345 457 64 600 16 85 
56037 (1000) 41 97 214 684 738 846 96 57019 35 
119 67 250 301 85 583 759 927 30 58266 (300) 536 
92 706 49 59024 81 227 35 (1000) 483 816 952 

60089 100 86 223 419 (1000) 547 59 79 791 98 856 
941 61046 (500) 52 220 36 333 68 442 93 652 75 88 
62044 62 304 444 57 74 827 900 63035 198 217 19 54 
(3000) 77 417 576 (300) 85 (500) 654 701 85 64397 
629 887 975 91 (500) 65023 325 74 534 876 66190 
225 312 44 410 52 (300) 536 47 77 634 69.790 835 951 
67196 283 535 68090 202 95 50139 824 53 69022 239 
560 76 650 803 

70093 280 359 490 604 (300) 64 72 779 820 952 
71028 46 566 754 63 89 830 72026 56 62 201 365 
409 558 805 80 73004 65 91 442 790 988 74006 54 
663 89 776 913 (300) 75120 385 94 433 590 827 
83 127 43 287 305 11 30 415 592 653 707 77012 
000) 228 45 82 341 502 73 782 835 994 78008 


j 217 39 635 721 834 
80011 126 79 236 406 12 644 79 722 40 832 88 (1000) 
81035 209 395 402 561 642 (300) 98 (300) 82004 (300) 
25 129 282 330 421 588 621 751 (300) 857 933 83024 
364 401 54 726.872 936 84024 112 58 63 213 88470 
619 23 702 56 65 74 894 85095 219 41 304 96 665 
80 86071 (300) 423 47 583 669 83 806 923 87120 
63 441 98 570 646 787 937 86 88040 119 254 414 
80 (1000) 595 96 (500) 944 47 89000 (1000) 200 34 
349 76 535 826 60 944 
90025 105 31 51 283 423 719 820 (300) 33 91143 
206 404 22 506 78 95 630 730 92006 51 295 387 403 
23 523 85 93079 335 883 94043 77 153 313 427 518 
20 50 (300) 54 834 58 909 27 95016 210 18 358 416 
1 607 760 99 826 96351 453 526 60 664 75 720 50 
7090 391 486 662 920 89 98052 82 314 423 40 6˙8 
5 712 (300) 22 99 908 38 99051 77 98 212 (3000) 
310 404 12 38 721 (1000) 
100117 205 308 503 97 789 899 943 101098 407 29 
891 10276 140 249 810 934 103172 216 03 76 335 
831 71 78 79 104393 421 32 574 91 658 917 10576 
116 (500) 27 207 12 49 81 99 481 534 657 (300) 775 
870 944 106260 401 11 50 567 90 (300) 614 745 854 
990 107063 207 498 681 724 35 939 108017 195 430 
768 917 109102 33 52 212 543 72 86 620 728 877 
110024 72 178 351 562 84 601 25 45 760 81 111050 
69 139 212 25 496 758 885 931 112172 20235 (3000) 
444 75 512 645 70 746 99 998 (500) 113000 14 (300) 
18 75 208 43 513 636 708 53 841 70 932 34 114165 97 


202 319 55 422 638 902 53 115038 100 (1000) 217 56 


m 


300) 456 (3000) 582 611 18 (200) 707 833 45 90 


328 502 19 31 853 73 79 (500) 116348 541 633 702 987 4 
117044 119 36 308 79 (300) 80 576 728 812 83 (500) 0 
927 118037 207 97 461 520 84 849 922 119029 73 111 
246 (1000) 438 (3000) 52 506 37 929 82 

120003 53 72 102 224 97 472 535 96 809 62 97 915 
121023 62 131 44 47 66 283 376 417 36 584 658 (300) 
77 83 (1000) 98 750 70 122068 271 (500) 90 340 54 
493 597 718 (1000) 891 954 76 123123 73 583 884 
124064 262 310 526 92 630 719 802 55 125310 23 52 
404 522 63 (1000) 912 27 68 126051 543 45 732 35 
823 98 127105 438 (300) 52 62 611 963 (5000 64 


128108 210 27 58 569 708 870 (3000) 129021 
158 283 5 

130278 331 401 84 535 (3000) 83 604 73 898923 50 
131046 191 517 (50000) 132146 62 368 469 597 877 3 
917 42 133209 74 307 642 765 864 905 (3000) 89 4 


134034 247 56 515 32 666 (500) 933 88 92 135023 
129 219 471 504 78 602 4 64 (300) 755 78 961 136035 
149 61 271 (500) 77 524 82 95 691 719 810 23 63 930 
137051 108 240 43 348 432 76 574 620 (500) 712 13 65 
91 892 (1000) 981 138034 150 348 (300) 430 89 567 
207 89) (300) 855 943 139024 (300) 85 146 54 539 1 
41 (300) 

140134 318 (500) 484 534 (500) 63 888 916 22 141379 

142070 511 42 63 685 731 41 44 76 143199 227 96 
698 (300) 741 51 144093 201 356 542 660 728 (3000) 
847 998 145196 206 345 491 568 940 28 146133 297 
319 499 595 641 746 95 809 36 50 96 900.54 75 
147134 279 370 680 (300) 867 87 148219 65 340 495 
539 49 745 848 52 57 933 72 149003 36 (500) 246 725 
907 20 

150188 216 513 672 725 880 944 151012 44 149 

(1000) 228 402 545 72 (800) 643 710 897 972 74 
152133 289 304 51 449 542 013 917 54 153024 234 
485 591 652 754 876 927 30 47 154093 115 (5000) 
209 427 65 527 40 712 803 (3000) 52 155073 231 75 
94 379. 459 573 609 27 981 156275 559 85 641 87 
704 (300) 27 66 812 37 (1000) 157004 (300) 17 104 
53 (1000) 87 267 310 445 797 158072 87 136 46 244 
312 88 445 597 643 77 790 833 61 932 159047 244 46 
551 682 709 882 971 

160023 30 (5000) 147 79 597 624 27 722 980 
(3000) 161110 633 46 50 860 905 84 162015 68 157 
(500) 364 83 452 65 79 698 861 93 163004 124-250 59 
85 86 301 38 (500) 84 448 79 95 527 679 825 983 
164107 22 246 485 (1000) 610 894 165170 235 83 322 
70 488 560 65 83 730 41 824 166027 150 433 704 837 
959 97 (3000) 167408 33 508 707 989 168453 560 
635 770 77 826 931 (500) 36 169081 192 323 60 86 
(3000) 412 64 66 526 606 63 724 48 89 850 922 

170218 349 98 521 57 719 (10000) 926 40 171035 
286 322 (500) 56 (500) 96 549 71 627 (300) 855 963 93 
172102 434 67 76 611 27 3444 725 837 918 29 173053 
80 343 415 537 621 868 174042 249 86 538 679 175002 
130 48 49 71 72 321 64 82 546 756 81 846 176017 156 
60:232.73 327 547 715 983 177020 214502 43 63 634 
42 747 817 18 24 178067 (500) 137 52 241 65 99 449 
502 46 684 94 179036 117 212 29 551 93 (3000) 864 

180151 61 336 426 97 625 975 181017 19 107 374 
420 736 97 182028 472 567 708 183207 51 385 488 
500 16 666 (300) 97 870 184122 94 291 483 80 688 
839 68 85 95 988 185019 485 501 17 (300) 89 786 
(1000) 892 992 186616 81 776 980 187069 110 244 
77 438 533 97 720 819 33 82 979 188496 507 653 80 | 
942 75 86 (1000) 189032 67 104 20 560 725 50 861 

190040 235 385 482 725 938 81 191120 356 59 466 
77 520 69 80 (500) 632. 791 903 192150 235 83 696 
(1000) 730 934 193014 124 202 15 532 018 820 44 
68 98 917 66 86 194087 175 592 885 195109 369 
533 789 803 12 40 106043 4553 61477 802 55 78 
197363 404 (300) 13 24 33 69 540 80 850 198081 
182 242 94 (1000) 419 64 571 609 199144 87 203 60 
(300) 77 (500) 419 644 55 72 (3000) 76 (300) 859 8 

200149 211 (300, 16 40 301 2 91 436 91 662 95 
708 (500) 40 94 989 201004 34 135 76 81 244 339 
545 96 605 798 816 65 72 920 202191 368 527 820 
26 84 964 203058 61 105 611 80 828 204016 24 
302 410 528 (300) 35 60 71175 819 917 5455 205196 
233 394 462 524 38 656 794 949 206115270 458 532 
654 983 207024 50 135 234 40 384 411 72 82 504 
208059 170 243 85 619 842 968 92 209009 478 
(3000) 98 536 73 742 * 

210057 521.671 762 822 21101840 18% 284 376 77 
89 438 918 212186 533 71 89 740 213072 683 754 975 
(1000) 214040 140 (1000) 301.67 415 52 92 514 36 
903 22 215156 271 304 47 483 597 788 942 216506 97 
777 872 918 50 82 217010 16 151 408 631 716 55 942 
218133 227 444 733 980 219112 58 237 50 54 409 21 
30 580 608 10 701 4 813 028 58 f 

220115 51 311 566 70 612 727 221252 90 92 345 
82 413 623 68 777 908 222190 278 93 408 859 
223097 (300) 207 366 507 (1000) 49.877 . 224211 44 
511 602 (1000) 59 711 980 225025 196 312 407 
(3000) 594 


Im Gewiunrade verblieben: 1 Gew. A 500000 Mk., 
1 à 200 000 Mk., 2 à 150 000 Mk., 2 à 100 000 Mt., 
2 A 75000 Mk., 1 à 50 000 Mk., 1 à 40000 Mt., 
6 A 30000 Mk., 20 à 15000 Mk., 41 N40 000 Mk., 
75 A 5000 Mk., 1007 a 3000 Mt., 1161 à 1000 Mt., 
1303 à 500 Mk. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchl. 23. Oktober 1899 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Fleiſchermeiſter Carl 
Brede. 2. Sohn dem Schmied Carl 
Lewandowski. 3. Tochter dem Maurer 
Ernſt Hugo Lack. 4. Tochter dem 
Schuhmacher Theophil Lewicki. 5. 
Sohn dem Militäranwärter Auguſt 
Roſtankowski. 6. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Guſtav Zittlau. 7. Tochter d. 
Arbeiter Johann Pirck. 8. Sohn dem 
Hausdiener Joſeph Witkowski. 9. Sohn 
dem Maſchinenputzer Friedrich Bartſch. 
10. Sohn dem Arbeiter Anton Klimek. 
11. Sohn dem Maurergeſellen Felix 
Jablonowski. 12. Tochter d. Töpfer⸗ 
geſellen Wladislaus Kielma. 13. Sohn 
dem Malermſtr. Reinhold Zakszewsli. 
14. Sohn dem Photographen Alexander 
Weiß aus Budapeſt. 15. Tochter dem 
Waſſerwerks-Betriebsſchreiber Wladis-⸗ 
law Jaskulski. 16. Tochter dem 
Kaufmann Johannes Ratkowski. 17. 
Sohn dem Arbeiter Vinzent Donarski. 
18. Tochter dem Schuhmacher Franz 
Stroinski. 19. Sohn dem Sergeant⸗ 
Hoboiſt Carl Boeck. 20. Unehelicher 
Sohn. 21. Uneheliche Tochter. 22. 
Tochter dem Kanzleidiätar Reinhold 
Stumpf. 

b als geſtorben: 

1. Martha Oborski 4 M. 13 T. 
2. Frieda Guiring 6 J. 5 M. 5 T. 
3. Zittlau (Tochter ohne Vornamen) 
½ T. 4. Elſe Müller 19 T. 5. 
Heinrich Gomowski 3 Mon. 13 Tg. 
6. Depotvicefeldwebel- Frau Anna 
Schmidt 28 J. 5 M. 10 T. 7. Zimmer⸗ 
meiſter Carl Roggatz 58 J. 4 M. 5 T. 
8. Max Zegarski 8 M. 26 T. 9. 
Fleiſchermeiſterfrau Ida Mühle 46 J. 
7 M. 16 T. 10. Stanislaus Cy⸗ 
bulski 2 M. 14 T. 11. Otto Sommer- 
feld 2 J. 11 M. 3 T. 12. Vize⸗ 


Catharina Laskowski 46 J. 22 T. 
14. Hedwig Moldenhauer 2 J. 6 M. 
7 T. 15. Paul Kluezuy aus Rudak 
10 J. 3 M. 23 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Friedrich Grell und 
Emma Wohlert, beide Merkendorf. 
2. Arbeiter Heinrich Vöge und Anna 
Meyer, beide Embten. 3. Arbeiter 
Ludwig Falkowski und Marcianna 
Waliszewski⸗Gr. Radowisk. 4. Lehrer 
Ulrich Gieſe-Brzoze und Emma Grüne⸗ 
berg ⸗Netzthal. 5. Arbeiter Anton 
Nowakowski und Martha Marchlewicz, 
beide Heimbrunn. 6. Arbeiter Max 
Simienski und Thekla Januzewska, 
beide Tillitz. 7. Arbeiter Johann 
Modrzinski und Catharina Rutkowski, 
beide Weichſelhof. 8. Feldwebel im 
Pionier-Bat. 2 Wilhelm Viergutz und 
Helene Erdmann-Plathe. 9. Schutz⸗ 
mann Reinhold Kloſe-Berlin und 
Maria Walle. 10. Schiffsgehilfe Joh. 
Pruſſakiewicz u. Johanna Dittbrenner. 
11. Feldwebel im Artillerie-Regt. 11 
Auguſt Miſchewski und Maria Kuſſin. 
12. Kaufmann Hermann Lachmann⸗ 
Danzig und Wittwe Johanna Baron 
geb. Kiewe. 13. Arbeiter Rudolph 
Klann und Bertha Goertz, beide 
Graudenz. 14, Schneidergeſ. Eduard 
Roſſol und Marianna Lewandowski. 
15. Vizefeldwebel im Inf.-Regt. 21 
Emil Schülke u. Hedwig Kaufmann⸗ 
Müffling. 16. Arbeiter Guſtav Schütte⸗ 
Barenthin u. Marie Kipke⸗Gr. Leppin. 
17. Maſchiniſt. Paul Cirannek⸗Danzig 
und Franziska Wisniewski. 18. 
Böttchergeſelle Valentin Oſſowski und 
Maria Sarnowski. 19. Arbeiter Joh. 
Ridwelsky und Victoria Laskowski. 
20. Wagenführer bei der electr. Bahn 
Hermann Silinski u. Emma Rieſeler⸗ 
Mocker. 21. Schutzmann Sigismund 
Nawrocki⸗Charlottenburg u. Franziska 
Marszewski-Mocker. 22. Dienſtknecht 
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I Wohnungen, an 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u, Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Al. renov. Wohn., 2 Zim., Küche, 
fof. zu vermieth. Coppernieusſtr. 15. 


Herrschaft. Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
. 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zümann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Johann Ulatowski und Marianna 
Araszewski, beide Gollub. 24. Ar⸗ 
beiter Carl Schmidt-Kgl. Waldau u. 
Ottilie. Szynicki⸗Fordon. 25. Zur 
ſchneider Carl Kneiſeler -Tilſit und 
Eliſabeth Wiſotzti. 26. Kaufmann 
Carl Methner⸗Schönſee und Eliſabeth 
Grundmann. 27. Thierarzt Chriſtel 
Blume-Leſſen und Käthe Lambeck. 28. 
Bäckermeiſter Friedrich Sontowski und 
Minna Ouaſch⸗Neumark. 29. Arbeiter 
Michael Waſielewski-Gerdin und Anna 
Schuttenberg-Subkau. 30. Arbeiter 
Guſtav Glienke und Emma Hanke 
Mocker. 31. Seen Stephan 
Krajewski und Wittwe Anna Kanieeli 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
geb. Wilinski-Mlynietz. 


d. ehelich ſind verbunden: Wohnung, 


1. Arbeiter Gottlieb Groß mit Jo⸗ 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
hanna Lange. 2. Dachdecker Paul] per 1. Oktober zu vermiethen. 
Ortſchwager mit Marianna Filipiak.] Baderſtr. 10. Georg Voss. 


3. Bädlermeifter Damaſius Kwiattomöh Herrſchaffl. Wohnung 


mit Baleria Zittlau. 4. Schuhmacher 
ae e e 
. ne „ reiteſtraße 24 iſt die erſte 
rateur Auguſt Türe 
geb. ener . Sen an d Etage, die nach vereinbarung 
mit dem miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Regt, 11 Eduard Penke mit Valeria 
Xerrschaftl. Wohnung 


Donath. 7. Arbeiter Paul Jeuthe 
mit Unna Müller. 8. Arbeiter Auguft 

7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 


Lange-Mocker mit Veronika Kas- 
Bacheſtr. 9 part. 


przycki. 9. Arbeiter Bernhard Hilbig⸗ 
Herrschaftl, Wohnung, 


Saspe mit Amanda Hoppe. 10. 
Eigenthümer Auguſt Kilinski⸗Rubin⸗ 
kowo mit Wittwe Adeline Gabert geb. 
Roscius. 5 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart. Vacheſtr. 17. 


Herrsehaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Irtedrichſtraße Nr 10/12. 


mit auch ohne Laden, zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 16. 


b. H., Thorn. 


Die von Herrn Oberleutnant oitteich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage,. 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Eo 


Renov. Wohnung, 2 3., h. Küche, n. 
v., v. ſof. o. ſpät. zu v. Bäckerſtr. 3. 


Stube u. Küche, 2 Tr. hoch, ſofort 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4. 


1 kl. möbl. Zim. m. gut. Penſ. ſof. 
fortzugsh. bill. 3. hab. Tuchmacherſir 4, J. 


Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, IIIr. 


Ein möbl. zimmer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 14. 
2 junge Mädchen werden als 
Mitbevonnerinnen gesucht, 


Zu erfragen in der Gejchäftsit. d. Ztg. 
— a ——— 


zwei große Zimmer 
u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 


Ein gut möbl. Zimmer 


an 1—2 Herren billig zu vermiethen 
Coppernieusſtr. 9, 2 Treppen. 


& Ein fein möbl. Vorderzim. e 
v. ſof. z. verm. Brückenſtr. 17, JI. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall, im Hof. 
Zwing Louis Kaliucher. 


A000 M. A 5 J 


zur 1. Stelle eines ländlichen Grund⸗ 
jtücls, abſolut ſicher, ſofert zu eediren. 
Adreſſen von Kapitaliſten erbeten unt. ! 
I. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Meine gutgehende 


Sohankmirkhschaft 


in der Nähe der Ulanenkaſerne bin 
ich Willens anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verkaufen. 

Louis Less, Mellienſtr. 133. 5 


Mein Geschäftsgrundstück ( 


in beſter Lage Thorns iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— — — —äi] 
Aware nee 
„Schweyer's Kitt“ 
mehrfach nt kittet mit um 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbrock 
Gegenſtände. Gläſer à 30 u. 50 11 
in Ehorn bei Raphael Wollt 
— | 


Eisernen 


Dauerbrand⸗Ofer 


Helios- Braunschweig. 
1,60 Meter hoch, wie neu, venta 4 
Justus Wallis. 


Ein: und verkauf 


von alten u. neuen Möbeln. 

e en 
au au Uhrt. 

J. Radzanowskl, acheffr. 1% 


Für Börſen⸗ und Haudelöberichte < 
ſowie den 1 berantior - , 
E. Wendel-Thorn. * 


